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 Regiebuch mit vollftändigem Szenarium. 


Enpri 1904. 


Die geehrten Cheaterdireftionen werden nachdrücklichit 
auf die Aufführung von 


Meaen Preigveracben 
Gefängnishild in einem Aufzug 
von 
er Büttriger 
aufmerfjam gemacht. 
Dies Thema wurde bisher nody nie DPramatiich bes 
handelt. — Bleibt angefichts unferer Preßgefetgebung jeder: 
zeit hodhaftuell. — „Wegen Prefvergehen“ ijt wegen 
feiner ftarfen Pramatiihen Wirkung des Bean de3 
großen Publitums fidher. 
Wird auh — fon weil es „ins Sad hlägt" — die 
Unterftüßung der gefamten Prefje finden. 
Diefer Einafter und der vorliegende 


„Die berühmte Eraasdin“ 


beide zufammen füllen Den Abend und fönnen unter 
dem gemeinfamen Titel: 


mean Tragikomödien 


in Szene gehen. 
Weiter werden die geehrten Theaterdirettionen 
nahdrüdidhit auf die Aufführung von 


Sirenenflchlingen 
Schaufpiel in vier Aufzügen | 
(Mit teilweifer Benugung einer Turgenjeff’fchen Xovelle) 
von 
BRarl Büttriher 


aufmerffam gemadt. 


Errang bei feiner Nraufführung gegen Schluß 
der vorigen Saifon am Stadttheater zu Nürnberg 
alterbeiten Erfolg. — Enthält eine große Paraderolle 
für eine erite Liebhaberin. — ft leicht zu beieken 
und bietet Feinerlei Regieihiwierigfeiten. 


Rollenmaterial für alle drei Stücke sofort zur Verfügung. 
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Karl Böttcher. 
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Regiebuch mit vollitändigem Szenarium. 


Capri 1904. 


Hlle Rechte vorbehalten. 


Der Hutor. 


Perfonen. 
srene Werraiheffsfa, eine beriihmte Tragddin. (25 Sahre 
alt, 1. Heldin.) 
Gabriele, ihre Kammerfraı. (50 Sahre alt, 1. Mutter.) 
Lisbeth, KRindermädchen. (20 Jahre alt.) 


Möller, Direktor eines Winfeltheaters. (50 Sabre alt, 
1. Humoriftifcher Vater.) | 


Any, feine Tochter, Schaufpielerin. (18 Jahre alt, Naive.) 

Grojler (25 Sahre alt, Liebhaber.) 
RE | Schaufpieler. | En 

Merini | | (30 Jahre alt, Eharafterjpteler.) 

Der Iufipizient. (Sugendlicher Komifer.) 

Gin Gerichtsvolßzieher. 40 Sahre alt.) 


Graf Norbert Gersdort. (85 Sahre alt, eriter Lieb- 
haber.) 


Schaufpieler und Schaufpielerinnen. 


Ort der Handlung: Dorraum der Garderoben 
hinter den Kuliifen eines Kleinen Winfeltheaters in 
einem norddeutichen Vrovinzialitädtchen. 


Zeit: Gegenwart. 
Rechts und links vom Zulcauer. 


Selbitverjtändfich find die fleingedrudten Berjonenbejchreibungen 
bei Fertigitellung des Theaterzettel3 fortzulajien. 
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Tür zur Garderobe der 
MWerraiheifsta 

Verjhiedene Requifiten (auf: 

einander gestellte Tiichchen, 
Stühle 2c.) wirr durcheinander 
Tiih Stuhl 
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Borranm der Garderoben hinter den Kulifjen eines 
feinen Winfelthenterz. 


Gejchlofjenes Zimmer, Höchjtens drei Kulifjen tief. Rechts 
große Öffnung, mit alten PBortieren verhängt, den Eingang zu 
den Auliffen der dahinter gedachten Bühne des Winfeltheaters 
darftellend. Daneben Aufihrift: „Zur Bühne. Gevadeaus. 
2 Stufen.” Hinten Mitte Reguifitenfammer, für das Auf- 
treten der Werraicheffsfa zum Garderoberaum umgewandelt. Die 
Fir mit einer Guirlande geziert, darüber ein Kranz mit der 


Aufichrift: „Der hochgefeierten Künftlerin“. Links hinten 
Tür zu den Garderoben; darüber Aufjchrift: „Na den Garde- 
roben“. Linfs vorn Tür nad außen. — Die Bühne ift mit 


Keguifiten aus der ausgeräumten Reguifitenfammer bejeßt, Da- 


runter eine Chaifelongue, Tifh mit Stuhl, verjchiedene auf- 
einander geftellte Tifchehen, Stühle, gemachte Blumen u. j. w. 


Die Vortiere recht3 muß während der Vorjtellung auf der ge- 
dachten Bühne jtets gejchlofjen bleiben. 


Nur während der 
Zwijchenpanje des Spiels auf der gedachten Bühne ift jie geöffnet. 


A pe 


Eriter Hutıaitt 
‚smipizient. Gabriele. 

sufpizient Aritt, ein Buch in der Hand, nad) welchem er 
das auf der daneben gedachten Bühne in Szene gehende Stüc 
verfolgt, Dur) die Portiere rechts, geht nad) der Tür hinten, 
öffnet fie ein wenig, wuft). Achtung! Achtung! ... Wo 
fteckt denn die KRammerzofe — pardon! die Balait- 
dame der Allergnädigiten?... Fräulein Gabriele! . 
Sräulein Gabriele! ... . (Tritt zurück.) 

Gabriele (ericeint mit einem hocheleganten Abendmantel, 
über beide Arme gelegt, in der Tür Hinten; jehr behäbig). 
Sch fommte jchon. 

‚suipizient (lebhaft). Vorwärts! Vorwärts! Die 
Gnädige wird gleich abtreten! ... . Aufgepaßt! 

Gabriele (oeHäbig). Hat gar feine jo große Eile, 
dert Snfpizient .. . Nur immer ruhig Blur !e. 

Sch bin Schon auf dem WBojten, wenn's Zeit tft. 
(Geht langjanı weiter, auf die PVortiere zu.) 

sufpizient (dringend). Aber die Allergnädigfte wird 
jofort abtreten . . . 

Gabriele (bleibt in der Mitte der Bühne ftehen; jehr 
xuhig). Sebt hat fte ihre große Nührizene mit den vielen 
Tränen . . . dann fommt die Ohnmadt ... . dann 
der Berwunderungsausbruhh . . . und dann dauert’s 
immer noch drei NWeinuten .. . Sch hab’ mit meiner 
Snädigen viel mehr Vorftellungen durchgemacht, wie 
Sie, junger Wann... Nur langjam! 

‚snipizient (betrachtet den Mantel, bevundernd). Donner- 
wetter, habt hr feine Yumperie!.... Ein großartiger 
Mantel! . . . (Begeiftert) Wie von lauter Teen mit 
eingefädelten Sonnenstrahlen zufammengeflidt! Gin 
wahres Stleiverwunder! Ein zujammengejchneidertes 
Seltgedicht! 

Gabriele (Humoriftiih). Ste friegen doch einen 
fompletten poetiichen Anfall! 

Ssuipizient. Welche Hofichneiderfirma hat denn 
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Gabriele (wichtig). Eine allererfte Firma in 
Vetersburg. 

sujpizient. Kojtet wenigitens feine taufend Märfer! 

Gabriele (tayend). Ohne was dran fehlt, Sie 
kleiner Itajeweis ! 

sufpizient (add). Na, na, na . . . nicht gleich 
jo grob! | 


Zweiter Auftritt. 


smipizient. Gabriele. Grofjer. Mrterini. 
Direktor. Mum. 

Grofier dem Merint folgt, von vecht3 durch Die 
Portiere fommend, zu Gabriele). Bla! Pla! 

Gabriele (mit einem Knir). Bitte, Herr Groffer! 
Bitte! Bitte! Nechts duch die Bortiere ab mit dem In- 
jpiztienten.) 

Grojjer (etwas erregt, zu Merind. Herrgott, eine 
Tolhe Aufführung ... Mir wird's ganz jchwummrig, 
wenn ich draußen ftehe. Ein jolches Stück jo ziemlich 
ohne jede Brobe herauszubringen! . . . (Wichtig) md 
da3 mit einer jolhen Künftlerin! .... .Hof8 der 
Zeufel! .. . Meinft du nicht, Mterini? (Sieht feine 
Rolle aus der Tasche, in der er beim Auf- und Abgehen für 
fih lernt.) . 

Merini- E3 ging aber famos!.... Sich nur 
immer hübjch in der Nähe des Souffleurfaitens herum: 
treiben, dabei die große Kiünftlerin feit im Nırge be= 


halten... . und fo „Ichwimmt” man ganz leidlich.... 
Sretli” — heute ift die Bude nicht leer, wie ge= 
wöhnlih ..... Ein erhabener Anblid — das wonne= 


volle Bild eines abfolut ausverfauften Haujes! 

Grofjer Michtig, ironiih). Haft dir gefehen? Die 
ganzen Langenheimer „Opiten der Gefellichaft”" find 
da... der Apotheker, der Steuereinnehmer mit Frau 
und drei unverheirateten Töchtern, der Kanzleirat, der 
DBürgermeilter . . . jogar der Dirigent der „Liedertafel”, 
mit Jämtlichen Neitgliedern — großartig ! 
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Merini. Wenigftens mal jo etwas wie em Pub- 
Ifum! (&ernt in feiner Rolfe.) 


Any) von rechts durch die Portiere fommend, zu dem 
ihr folgenden Direktor). Habe ich dir gefallen, Bapa? 

Direltor (fröntih). Ganz brav haft du gefpielt, 
mein Kind . . . Belonders den ©aß: (mit Pathos) 
„Neid mir das Herz aus dem Leibe! Zertritt mid), 
Barbar! Stürz mich hinab in Höllenichlünde!” _ 
das haft du erichütternd gejprochen. 


Any Aehwärmeriich). Ach, es tt ein DBergnügen, 
mit einer jolhen Kiünftlerin auf der Bühne zu 
Itehen! . . . Wichtig) Daß ich jemals mit der großen 
Werrajcheffsfa jpielen würde — das hätte ich nie 
in Traum gedacht! 

Direktor (mit Pathos). Nun jollteft du exit jehen, 
wenn die in den Weltjtädten auftritt! . . . (Begeiftert, 
ai) Da Iprigen die Zeitungen mächtige Artikel. Shr 
ame Steht in großen Buchjtaben auf roten Blafaten 
an den Anfchlagjäulen und an den Veauern . . . 
hr Kopf wird nachgebildet in Seife, in Schofolade — 
und in den großen Hotels, da gibt’3 bei der Table- 
d’höte „Werrajcheffsfa-Zorte" ! 


Any Ahwärmeriih). Ach, Bapa!l... 

Direktor (no Lebhafter fortfahrend). Und erit abends 
vor ihrem Auftreten! Stundenlang ftehen und drängen 
die Leute vor der Kaffe und hauen fich um Dilletts. 
Drei, vier, fünf Boliziiten find faum tm Stande, Die 
Ordnung aufrecht zu erhalten. Anjchnauzen müflen fie 
das Publikum, und Verhaftungen fommen vor. Wer 
aber ein Billett erobert hat, geht ftolz wie ein Fürft 
davon. Solche Billetts werden jpäter od) drei, vier 
Mal verkauft. Hundertfünfzig bis zweihundert Mark 
foftet nach Umftänden ein einziges Billett. Das ift 
mehr, als wir in unferm Theater die ganze Woche 
einnehmen . . . 


Any CHegeiftert). Ah, Bapa! Papa! 
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Direktor. Sa, für die ift der Lebensweg mit 
Gold gepflaftert und die Welt mit Lorbeerfränzen 
behängt. (Mit Emphaje) Und jo etwas, mein Kind, 
Ipielt bei deinem Bater! 

Any (ihn füffend). Du guter Papa! (Ab Linke 
hinten.) | 

Direltor (geht langjam nad) reits, öffnet die Portiere, 
welche num offen bleibt. Hineinfommandierend) Achtung, 
Werner! Gleich) fommt dr Mtihuß! ... Der 
Atihlup ! 

‚sufpizient (von vechts, begeiftert). Na, was jagen 
Sie, Direktor? 

Direftor (in Efftaj). Großartig! Wunderbar! 
Unerhört! Eine jolche Künftlerin! 

‚suipizient. Sowas erijtiert nicht wieder zwifchen 
Nord- und Südpol. In Hundert Jahren gibt’ in 
Langenheim nicht wieder ein folches Ereignis! (Ab reits.) 

(Klingelzeichen hinter den KAulifjfen zum Aktfehluß auf der 
gedachten Bühne.) 

-Direltor (in die Portiere hHineinrufend, jehr Yaut). 
Aynıng! = 22) Shluht... Born en 
(Hinter der Szene, in dem gedachten Zufchauerraum, überaus 
ftarfes, langanhaltendes Händeflatjchen, untermifcht mit Bravo- 
rufen. Shaujpieleru®d Schaujpielerinnen in Koftümen 
gehen während Ddejfen von rechts durch die Portiere über die 

Bühne nach) den Garderoben links Hinten.) 

Direftor (während der Applaus andauert, jehr erregt, nad) 
der gedachten Bühne rechts fommandierend und mit den Armen 
dirigierend). Vorhang auf! ... Nieder!... Aufl... 
Nieder! ... Aufl... Elende Bunmelet mit dem 
Borhang! Der muß auf und niederfliegen wie ein 
geölter Bl! Aus einem folchen Hervorruf macht 
man mit emem fixen Vorhang mindeitens zehne, Sie 
Vatent-Ahinoceros Sie! 

(Kleine Bauje, während welcher der Applaus Tchwächer wird und 
ihlteglih aufhört.) 

smfpizient (aus der Bortiere). Plab! Plab!. . . 
Sie fommt! Sie fommt! (Redts ab.) 


er age es 


Dritter Auftritt. 
Grojier. Merini. Direktor. srene. Gabriele. 

STENE (kommt mit übergehängtem Mantel, in hochele- 
gantejter Gejellichaftstoilette, defolletiert, langjam durch die 'Bor- 
tiere, gefolgt von Gabriele). 

Direktor (in größter Devotheit und jehr überichwenglid). 
9, memme Allergnädigfte — fol grandiojen Beifall 
hab’ ich noch nicht erlebt... Und von folcdem Beifall 
wurde dad alte Haus noch nicht dDirhhbrauft . . . . 
Himmlilh! Wunderbar! Ginzig! 

srene (indem fie nach der Mitteltür jcehreitet, Fächelnd). 
Schon gut, mein lieber Direftor! Schon gut! 

Direftor. Und mit diejer engelhaften Kumft 
haben Sie mich ımd meine ganze Jamtlie, meine arme 
Frau, meine fünf Kinder und mein ganzes Perional 
vor dem Untergang gerettet... Sie, die oft den 
größten Hoftheatern Körbe gibt, auch, wenn die ns 
tendanten und General-ntendanten noch jo jehr um 
ein einziges Gaftipiel bitten und betteln und Shnen 
goldene Berge veriprechen ... Dank! Danf! Und 
immer wieder — Dank! 

STENE (abwehrend, freundlich). Aber bitte, Lajjen 
Sie das! 

Direktor (mit Emphaie). Aber bei mir treten Sie 
auf... bei Direktor Möller, der gar feine Proteftton 
hat!... Bei mir ein foldhes Gaftjpiel! 

SsTee (Lächelnd). It Hevzlich gern geichehen . . . 
AS Gegenleistung jorgen Sie dafür, daß mic) niemand 
in meiner Garderobe ftört! 

Direktor (pathetiih). Sch murkfje ihn ab, ich tüte 
ihn, ich mache ihn falt, wer diejes Heiligtum betritt! 

Ssrene Gm Abgehen, lachend). Aber bitte, möglichit 
ichmerzlos! 

Gabriele (öffnet die Mitteltür). 

(Srtene und Gabriele duch die Mitte ab.) 

Direftor. (macht vor der fi Ichliegenden Tür tiefe 
Büclinge. Dann, nach dem Kranz über der Tür deutend, zu 


SE 


Merini und Groffer, veriehmigt). Seht ihr meine ga- 
lante Aufmerfjamfeit: „Der hochgefeterten Künftlerin!”. . 
(Zeiten) So etwas it wunderihön, macht Niejeneffeft 
und — fojtet nichts! | 
Grojler. Donnerwetter, Diveftor! Was Sie aus 
der alten ausgeräumten Requifitenfammer gemacht haben ! 


Direltor. Die große Künftlerin doch ihre 
eigene Garderobe friegen!... . Eine folde 
Künftlerin — 

Merini. DVerflirt, Diveftor — wie find Sie denn 
zu der gefommen? 

Direktor (mit beiden nad vorn gehend, jelbftgefällig). 
Wie ich zu der gefommen bin?.... Giner meiner 
genialen Streie! . . . Geftern hörte ich vom Portier 
im „Roten Ochjen” nebenan, bei ihnen wäre eine hodj- 
feine Dame abgeftiegen . . . . müßte was von der 
Komödie fein. Stiefelchen hätte fie — Ladichuhe von 
dreierlei Leder, mit ganz hohen Abjäßen und allen 
möglichen Stidereien . . . (Sein Gefpräd mit dem Portier 
marfierend) „Von der Komödie, jagen Sie? Wie heiht 
tie denn, diefe Dame?” .. . (Den Bortier nahahmend) 
„Sp’n ganz fremder Name, hinten mit einem — affsfi 
Dder — eiT3la” . x . „sit Je allen 2. 2 er 
Portier nahahmend) „Nic in die Düte. Meit einem 
ganzen Hofitaat. Zwei dienjtbare Geijter, feiner wie 
hier in Langenheim Die Herrichaften. Ein Papageivieh, 
ein weißer VBinfcher und — (mit Nachdrud) ein drei- 
oder vierjähriges Kind, angezogen rot, gelb, 
grün — wie ein Fleiner Affe.” 

Merini. Hm, was Biffeines! 

Direftor. Aber im Hotel ankommen und den 
Portier nach dem Doktor hegen, war eins... Der 
Pflafterfaiten fam auch gleich angejprengt. 

Grojier. Hat er endlich mal einen Patienten. 

Direktor (mit Nahdrud). Das Kind war franf 
geworden — unterwegs auf der Eifenbahn, bei dem 
miferablen Wetter — jehr franf und immer 
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fränfer..... Da blieb der Gnädigen in ihrer Angft 
nichts weiter übrig, als hier in diefem Loc) — (pathetijh) 
pardon! wollt’ jagen: in diefem berühmten Eijen- 
bahnfnotenpunft — den Erpreßzug zu unterbrechen. 

Grojier. Die Arme! 

Direltor. „Wie joll fie heißen?” geht mir’s 
durch den Schädel — ‚affsti? — effstar... 
Auffahrend) Herrgott, e& wird doch nicht die melt- 
berühmte Werrajicheffsfa fein! .. . (Geheimnisvol) 
Sch Tchleiche mich abends im „Noten Ocdflen“ ums 
Sremdenbuch herum ... Richtig — „Irene Werra-= 
iheffsfa” jteht dort mit einem genialen Schnörfel. 

Merini (in größter Verwunderung). Bum! 

Direltor. Da auf einmal fam’s über mich wie 


eine Erleuchtung... Ein großer Gedanfe däm- 
merte auf, dor dem ich anfangs jelbit erichraf ... . 
Sternfreuzbombenelement — denke ich — wenn die 


bei uns ein einziges Wal auftreten wollte! . . . 
Mit Nadhdrud) Die fünnte uns alle zufammen mit 
einem Schlag aus der ganzen Hundsmijerablen 
traurigen VBatjche reißen! 

Grojier. Großartig! Großartig! 


Direltor (Iebhaft, vaih). Sch geftern Hin... 


Borgelaflien ... men Schlafro£ trug fie — ein 
himmliiches Wunderwarf . . . Mich vorgeftellt — 
defdftgefälig) Direftor Möller vom Otadt- 
theater... ußerft gnädig und follegial aufge 


genommen. (Mit Nachdrucd) Mit dem Kindchen ging’s 
ichon wieder beifer. Strampelte und lachte in der 
Sofaede ... Sch unfer ganzes Elend vorgeritten: 
fünnen jpielen wie die Götter — feine Stabe in Der 
Bude. Wie ein leeres Haus ausfieht, das willen wir 
gründlich. In der ZTheaterfafle Nacht und Grauen. 
Der Oagetag für mich der jchredlichite der Schreden. 
Schon jeit Wochen haben die itgfieher feinen Bfennig 
mehr befommen. Dazu Schulden bis über die Ohren. 
Dazu meine Frau mich fürzlich mit Zwillingen be- 
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ichenft. Die nackte Not grinft uns an, und für uns 
alle die Zufunft mit Irauerflor behängt. (Bathetijch) 
Sie, die große, weltberühmte Künftlerin, 
fönnen uns duch ein einziges Auftreten — 
reiten. 

Merimi (troden).. Yamos gemacht. 

Direktor. Anfangs war fie einfach paff ..... Sie 
fragte, ob ich jcherzen wolle umd lachte hell auf. „Die 
Werrafheifsfa — Hier auftreten! Hier in 
dDiejem Lo!" ... Sch bitte, ich flehe fie an, ich 
bejehwöre Tre. Sch jage ihr, daß die größte Kunft am 
herrlichiten erblüht, wenn fie in den Dienjt der Wohl: 
tätigfeit tritt, wenn jie Tränen teodnet und jchiwer- 
bedrücte Herzen wieder aufrichtet. Die berühmteiten 
Künstlerinnen, auf welche die Nachwelt mit Bewunde- 
rung blickt, die Rachel, die Riftori, die Jenny Lind 
und ähnliche Größen, haben in jolchem Yall niemals 
„nein“ gejagt. 

Groffer (bewundernd). Cine großartige Wendung! 

Direltor. Sie überlegt . . . denft nad... 
Dann guet fie glücdjtrahlend nach ihrem goldblonden 
Kindchen, das mit feinen herzigen Grübchen den 
Vapagei anlaht .... (Sm Ekitafe) Und auf einmal 
ruft fie übermütig, das große, goldene, edle Herz um 
reicht mix die Fleine, weiße, dDiamantengefchmücdte Hand: 
„Zopp, mein lieber Direktor! Sch jpiele — jchon 
aus Dankbarkeit — aus inniger Dankbarkeit, weil es 
meinem fleinen Engel wieder bejfer geht.” 

Mrerini (hewundernd). Der Direktor ift ein Genie! 

Direktor (jeibftbewußt, Merini auf die Schulter 
£lopfend). D, ein Glüd, ich jagen zu fönnen: unter 
deiner Direktion hat die größte lebende Künftlerin ge= 
ipielt! Ein jolches Bewußtjein jchwellt die Weänner- 
ruft, Derehrtefter, und reicht aus für Jahre... . und 
went ich bei diefem Gaftjpiel feinen Pfennig verdiente. 

Merini (mofant). Wenn aber, wie heute, zugleich 
ein tüchtiger Filcdgug zu machen ift — (mat mit der 
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Hand die Bewegung des Geldzählens) da laufen Sie nicht 
vorbei. Was? | 

Direftor. Selbjtverftändfich nicht, mein Lieber. 
Wozu bin ich denn Direftor!... Deerfen Sie fich, 
junger Mann: (mit Nahdrucd) wern Sie es Jollten in 
Ihrem Leben einmal bis zum Direftor bringen, 
brauchen Sie nur eine einzige sdee zu haben: wie 
madhjt du Kafje?... Alles andre ift Ichnuppe.... 
Sch Habe fie geftern gehabt, die große dee. 

Grofjer CHegeiftert). Herrgott, num aber die Pracht 
des Gagetags! Da werden wir nicht mehr bloß mit 
Klagen gefüttert . . . 

Merini. Hurra, am Gagetag gibt’s Geld! 

Direktor (verihmigt). Vielleicht jogar noch einen 
fleinen Borihuß . . . 

Grojjier. Nım leidet der Direftor am Oagetag 
nicht mehr an chronischer DBergeßlichfeit . . . Ump 
dann brauche ich auch meinen „Nomeo” nicht mehr in 
— geflidten Trifots zu jpielen — 

Merini (einfallend) — md ich den „König Philipp” 
nicht mehr mit — zerrijjenen Stulpenftiefeln! 

Direftor (Heichwichtigend). ber vorwärts, Kinder, 
in die Garderobe! Vorwärts! (Shiebt je fort.) 

ne (ab links hinten). 


Vierter Auftritt. 
Direktor. Irene. Später Imjpizient. 

srene (fommt dureh die Mtitteltür, mit Mantel). 

Direftor (jehr devot). DO, meine Allergnädigite, Sie 
haben nod einige Weinuten Zeit bi5 zu ihrem If 
treten... Wiytig) Ein jo vollgeitopftes Haus hat 
unjer alter Mufentempel noch nicht gejehen. 

srene (Freundlich). Sind Sie zufrieden, mein lieber 
Direktor ? 

Direktor (begeiftert). Bloß zufrieden? .... Mein 
Gott, verrücft bin ich vor Freude — beglüct, entzüct! 


u ee 
srene (Lächelnd), Treut mich zu hören... . freut 


mic)... +. | 

Direltor (nach der Portiere deutend, Lebhaft). Willen 
Sie — was Beine hat in diefem Langenheim und fich 
nur einigermaßen zur feinen Gejellichaft rechnet — es 
jigt heute alles drinnen im Theater. 

„srene (lachend). Gratuliere! Gratutiere! 

Direltor (wichtig). Was habe ich aber auch 
gemacht, um in der furzen Zeit alles zu alarmieren! .. 
Sn der Stadt in allen Kneipen von dem großen Ereig- 
ni3 drauflos getrommelt, den Langenheimern gejagt: 
„Sowas werdet hr nie wieder erleben! Ein Gajtjpiel 
von DBrima- Qualität, wie e3 nur die Woeltitädte 


fennen!”. ... Dann ein halbes Dußend Boten auf die 
Dörfer Hinausgejchiet — weit hinaus 613 zu den ein- 
lamjten Gütern . . . und die Zettel vom Auftreten 


der „größten Künftlerin” in der ganzen Gegend und 

Umgegend herumgeflebt — (ai) an die Scheunentore, 

an die Sprikenhäufer, an die Wagenremijen, an die 

Kichhofsmauern, an das Geländer des Kriegervdenfmals 

— überall, überall! ... Riiffig) Auf jo etwas muß 

man die Ntenjchheit hiev mit der Naje draufquetichen. 
srene. Braver Direktor! 

Direltor. Sa, oft Schon glaubte ich mit größter 
Beftimmtheit, einen Bombenerfolg vor mir zu jehen, 
ihn Schon mit beiden Händen feitzuhalten ..... aber im 
(eßten Augenblid — (mit einer großen Gejte in die Luft) 
fit — entichlüpfte er noch, und die Enttäufchung war 
umjo Schlimmer ..... (Befriedigt) Diesmal aber, meine 
Alfergnädigfte, find alle da — auch Xeute, die jonit 
nie und nimmer ins Theater fommen. Sogar der ganze 
hohe Adel aus der Nachbarjchaft it angetreten... sa, 
noch mehr — (jehr wichtig) jogar der Graf Gersdorf 
list ganz hinten! 

STENE (erjchrickt, tritt einen Schritt zurüc, wird plößlich 
ernst, fieht den Direktor jharf an; forjchend). Wa—ma— 
was jagen Sie... Wer? 


rt 


Direktor (ruhig). Graf Gersdorf. 

„srene (betreten). Graf — Gersdorf? 

Direltor. a, Graf Gersdorf — der reiche Son- 
derling, der ein paar Stunden von hier auf feinem 
Gut refidiert und manchmal in die Stadt herein- 
futichtert . . . Dferde hat er, Pferde, bejjer genäht, 
wie die armen Leute! | 

STENE (erregt, wie für fi, mit halber Stimme). Straf 
Gersdorf? 

Direktor. Man munfelt taujenderlei von ihm. 
Hat draußen in der großen Welt em tolles Leben 
geführt, in Saus und Braus herumgetobt .. .. Aber 
wer weiß, 0ob’S wahr ijt, was die lofen Mäuler der 
alten Weiber beiderlei Gejchlechts alles über ihn zu= 
lammentlatfjhen! Glauben darf man da nicht einmal 
die Hälfte... Sebt lebt er draußen in der Einjam- 
feit jeines Kuhdorf3 nur jeinen goldenen Erinnerungen. 
Die Leute nennen ihn den „Einftedler vom Buchen- 
wald" . .. oder auch den „gräflichen Sunggejellen” — 
(pointiert) den Grafen Norbert Gerspdorf! 

STENE (wendet fi) ab, atmet tief auf). Aa—h! 

Direftor (verbiüfft). Berührt Ste das unangenehm, 
meine Allergnädigite? . . . (erfegen, jtotternd) Mein 
Gott, e3 jollte mir aufrichtig leid tun, wenn ich viel- 
leiht — — dann bitte ich höflichftt — — ich. meinte 
bloß — ich dadıte — — 

„srene (ihre große Aufregung mühjam zurücdhaltend, mit 
gezwungener Ruhe). O nein, lieber Direftor . . . nichts, 
nichts . . . 


‚suipizient (kommt rvafe) von rechts; fommandiert in Die 
Garderoben Yinfs hinten hinein). Yertig, meine Herrichaften ! 
Sertig! Zweiter Akt! (Geht rajh auf Jrene zu, macht 
bor ihr eine tiefe Verbeugung. Sehr devot) Bitte, meine 
Snädigite! Auftreten! (Geht nad) den Garderoben links 
hinten zu.) 

STene (ftummes Spiel, das größte Erregung ausdrückt ; 
zögernd, wie widerwillig, nach der Portiere jcehreitend). 


re 


Gabriele (tritt aus der Mitteltür, geht mit Srene 
rechts ab). ; 
(Zu gleicher Zeit fommen aus der Tür Iinfs hinten Schau- 
jpieler und Schaufpielerinnen, darunter Grojjer und 
Merini, und gehen ebenfalls nad) rechts ab.) 


Merini (bleibt zurück, lernt in feiner Rolle). 

Divelior (zu dem vorüberzichenden Perjfonal, xajch)- 
Hübjch aufgepakt, Kinder! ... Die paar Gedanken 
aufammengenommen! . . . Seine Schlampereil ... . 
(Zu einem Schaufpieler) Hübfch gehen, Maroß! Nicht 
mit den Beinen maujheln! Gtwas „Majeftät" 
markieren! . ... (Zu einer Schaufpielerin) Yräulein 
Dora, in der Liebesizene nicht falt jein wie eine 
Hundeichnauze! Ob Sie jagen: „Zwei und zwei macht 
vier” oder — „Angebeteter Oskar, ich jcheide von dir 
auf ewig!" — das ift ein Unterjhied! .... (Zu einem 
Shaujpieler) Und Sie, Gajparini, brüllen Sie 
nicht fo wie gewöhnlih! Mnd nicht immer dem Pub- 
hfum Ihren Erummen Budel gezeigt! ... . (Zu einer 
Schauspielerin) Fräulein Wept, nicht vergefjen, bei 
den gefühlooflen Stellen mit den Augen etwas im 
Vublifum herumzuflappern ... . 

(Die Bortiere jchließt fich Hinter dem Perjonal. Klingelzeichen 
hinter den Kuliffien zum Anfang des neuen Aftes auf der ges 
dDadıten Bühne.) 


Direktor (fich die Hände reibend, zu Merini, der in 
jeiner Rolle Yeınt). 8 geht wieder (o8 . .. . Erplo- 
dieren fünnt ich vor Freude über diefe grandioje Vor- 
stellung! . . . Ha, das ift ein Greignis allereriten 
Ranges... ein Ereignis von Brima-Qualität! Sowas 
gibt’s nie und nimmer wieder in Vangenheim! 

Merini. Darüber find die Gelehrten einig. 

Diveltor (ab durch die Portiere). 


Füniter Auftritt 


Perini. Gerichtävollzieher. Später Direktor. 


Merini (geht, eifrig in feiner Rolle Iernend, dabei im 
Sinne der Rolle geitififterend, auf der Bühne auf und ab. Als 


ee 


er ich wieder von Linf3 der Portiere rechts ne tritt finfe 
born der Gerihtspollzieher ein). 


Gerichtspollzieher (in Uniform und Dienftmüße, Die er 
uf dem Kopf behält, zieht ein großes ee aus der 
Salbe, jtellt jich in Politur). 
Merini (fich ummwendend, erblickt den Fremden, ärgerlich). 
Sie wünjchen? 


Geriht3vollzieher (amtliche Würde inurtiekein): Sch 
will den Direktor "Iprechen. 

Merini iu) Den Herrn Direktor? .. . Sit 
für Fremde mur auf Jeinem Bureau zu treffen... 


und jeßt auf feinen Fall zu prechen. (Wendet dem Ge- 
rihtspollzieher den Rüden zu, guet in jeine Rolle.) 


Gerichtsvollzieher (Heitimmt). Doch... doh!.. 
Sh muß ihn unbedingt Tprechen. Verftehen Sie? 
So muß! 

Merini (ärgerlich). Wenn ich Ihnen aber fage, es 
geht und geht nicht, ift jeßt ganz unmöglich — fo muß 
das genügen. 

Gerichtsvollzieher (weiter vortretend, barich). Hilft 
alles nichts. SH muß ihn jprechen. Balta! 

Merini. Sie vergeifen, daß wir jeßt Vorftellung 
haben, und da tft der Herr Direftor (mit Nahdrud) unter 
gar feiner Bedingung zu haben... . 

Direltor (kommt dur die Portiere reits). 

Merini (auf den Direktor deutend, ärgerlich). Wenn 
Sie ’3 nicht glauben wollen — da hören Sie ’3 vom 
Herrn Direktor jelbit! 

Gericht3vollzieher (auf den Direktor zutretend), Ste 
verzeihen, Herr Direftor . . . (ich voritellend, mit Nadj- 
du) Gerihhtspollzieher Reichert. _ (Überreicht ihm 
ein Aktenftüc) Ich habe diefe Zahlung von Ihnen zu 
fordern . . . dreihunderteinundfünfzig Warf zwanzig 
Vennige. Eine Forderung von der Vereinspruderei .. : 
Wollen Sie zahlen? | 

Direktor (niet zufammen, jehr verblüfft, Kleinlaut). 
Dreihundert — einundfünfzgig — Mar — 
zwanzig Pfentige! 


Fans 


Gerichtsvollzieher. Heute gibt’3 doch die große 
Einnahme — 

Direftor (einfallend, mit gemachter Liebenswirdigfeit). 
Gewiß will ich zahlen — natürlich, jelbitverjtändlich, 
mit großem Vergnügen . . . will ich zahlen — aber 
nach der DBorftellung ... vorn an der Kalle. . 

Gerichtsvollzieher (achjelzudend). Tut mir leid! 
Ohne Geld kann ich nicht fortgehen. Sonft muß ich 


pfänden — 
Direktor (entjegt). Was jagen Sie? Bfänden? 
Hier?... Um Gotteswillen — Sie werden mir 


doch heute das Gefchäft nicht ruimieren wollen! ... . 
Denfen Sie doc — die berühmte Kinjtlerin! Das 
vornehme PBublifum! Die Elite-Borftellung! Mein 
Kenommee! .... Sch zahle — zahle alles. Nur nicht 
jeßt. Ste müfjen noch eine Xleine stleinigfeit warten. 
Gerichtsvollzieher (trocen). - Bedauere jehr. Das 
geht nicht. | 
Direktor (immer haftiger, den Gerihtspollzieher 
am Arm fafjend). Aber, Iieber Freund, Sie werden mir 
doch die große Schande nicht antun, daß Sie jeßt auf 
meiner Bühne herumpfänden! Sicher - - jtcher fünnen 
Sie noch ein halbes Stündehen warten ; jo jehr brennt’s 
doch nicht ... . Oder wollen Sie mich zum Opferlamm 
ftemwen? .... Um Gotteswillen, ich denfe, wir find 
ja alle Menjchen. Giner darf doch die Eriftenz des 
andern nicht Jo ohne weiteres über den Haufen werfen 
und hinmorden! Nein, nein, was recht und chrijtlich 
it! Mlfo, nicht wahr? Noch ein wenig warten! 
Gericht3vollzieher (troden). Tut mir leid, aber — 
Direktor (jehr Haftig, eindringlich). Willen Sie was? 
Trinken Sie inzwifchen vorn in der Rejtauration auf 
meine Nechnung ein paar Glas Bier! Oder jegen ©ie 
fi) ing Theater! Oder fpazieren Sie auf der Straße 
herum! Nur laffen Sie fih ums Himmelswillen nicht 
mehr hinter den Kuliffen bliden! 
Gerichtsvollzieher (etwas bejänftigt). Aber mein 
Amt — 


ZIG, 


Direktor (eindringlih). Gewiß, Ste haben ein 
ehr Ichweres Amt und find leider dafür hHundsmijerabel 
bezahlt. Uber alle unjere Beamten nu ich troß: 
dem Durch große Humanität aus... Und nun bitte 
ih Ste — (inniger) bitte ih -— 

Gerichtsvollzieher (Hejänftigt). Gut... . ich werde 
noch ein wenig warten; aber e3 ift eigentlich gegen 
meine Bfliht . . . 

Direltor (eifrig). Sch wiederhole: Site kriegen hr 
Geld — bombenfeit und bombenficher ..... und dann 
bezahl’ ich Ihnen den ganzen Bettel auf einen Ritt!.. 
(Sucht Haftig in den Tajchen herum, reicht ihm einige Zigarren) 
Hier — nehmen Sie inzwilchen eine Fleine Abjchlags- 


sahlung! Teinite Havanna! .. . fein Räuberhaupt- 
mannzfnafter! .... Wichtig) Ein Gejichent vom 
Bürgermeister! „Dtein Lieber Direktor” — jagte er 


zu mir, unjer bhochverehrter Herr Bürgermeifter — 
„eine jo piffeine Sorte werden Sie fie nicht gleich 
wieder ins Geficht ftecfen!” 

Gerichtsvollzieher (indem er die Zigarren nimmt). 
Sch jage Shnen — wenn ic) warte, e3 ift gegen meine 
Vfliht. Aber länger wie ein halbes Stündehen darf 
e8 nicht dauern. Wir jehen und vorn an der Kaffe. 

Direktor. Gemwis, jelbitverftändfich, Herr — Herr 
— Rat — — (ihnupft in der Verlegenheit und hält dann 
die Doje dem Gerihtspollzieher Hin) Bitte, hier noch 
eine Triedensprile! . . . (Während der Gerihtsvoll- 
zieher jchnupft) Wer mir diefe Doje gejchenft hat, wer- 
den Sie auch nicht erraten! .. . (Mit Pathos) Der 
König von Serbien! 

Gerichtsvollzieher (vergnügt). Na, dann noch eine 
zweite Brife! (Schnupft, nieft.) 

Direltor. Profit! Profit! Wohl befomm’s! 
(Sndem er den Gerihtspollzieher nad der Tür inf vorn 
ihiebt) Nun aber adieu einjtweilen.... . adieu!.. 
Die große Künftlerin kommt gleich, die große Künft- 
ferin! Adien! Auf Wiederjehen ! 


I%* 
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Gerichtsvollzieher (inte vorn ab). 

Direftor (nachdem fich die Tür gejchloffen, mit einer ver- 
ächtlichen Gefte nach der Tür, in tiefiter ee) Pah!. 
"ui Teufel! 


© sihsih Hultrice 
Direftor. Any. 


Direktor (geht Yangjam, nachdenklich über die 
nach) ‚der Portiere). 
(Etwa3 Ypplans hinter der Szene.) 


Direftor (führt in die Höhe, hordit). | 

Any (von rechts, vajch, freudig erregt). Ach, Bapa — 
haft du gehört? ..... Der Applaus war für mich! 

Direltor (Hefriedigt). Brad, mem liebes Kind. 
Sehr gut. Das freut deinen Vater. 
| Any Chegeiftert). Ach, VBapa — diefe Werra- 
icheffsta! Ich bin ganz weg, wenn ich mit der jpiele! 

Direktor (Gchmunzend). Nicht wahr? Das ift mal 
etwas! | 

Amy Chegeiiter). Dieje feierliche Stille im 
Theater — wie in einer Kirche! Sonit Ichwagen die 
Lente oder jcgnauben fic) die Waje oder wideln {hr 
Abendbrot aus der Heitung und fauen md machen 
Nadan — 

Direftor (trocen). Sebt könnte man eine Fliege 
huiten hören. 

Any) (immer begeijterter). SD, Papa — ein er 
a Anblid, jo ein volles Haus! Überall Mienjchen, 

Menjchen, Mtenjchen ! Und im ganzen Bubliftum — 
ein einziges Yyunfeln der Augen — | 

Direktor (troden). Ein einziges Ologen. 

Any (ehr begeiftert). Wenn ich die Werraicheffsfa 
ipiefen jehe — mir ift, als blicke ich in einen ftrahlen= 
den Himmel — ganz voll Meorgenrot! .. . (Sm Efitafe) 
Diefe großen, Iprechenden Augen! Die warme, |ym= 
pathiiche Stimme! .... Und wie jte ich hoch aufrichtet ! 
Wie fie lächelt, wie fie weint, wie fie Schlucht! ... . 


a 


Wie jte das ganze große Bublifum feithält, daß feiner 
ich zu rühren wagt! Wie alles tief ergriffen ift und 
erichättert! . ... Ach, Papa — jebt weiß ich, was 
Kunft ift! 

Direktor (zärtlich). Sa, jo weit mußt du’s auch 
einmal bringen, mein Eleimer Schnad! 

Any Cerniter). Das werde ich niemals erreichen. 


Aber ftreben will ih . . . unermüdlich ftreben und 
fleißig jein und ftudieren und lernen — damit ich auch) 
einmal etwas leilten fanıı . . . (Begeiftert) Das Spiel 


der MWerrajcheffsfa wird für mich eine Erinnerung fürs 
ganze Leben bleiben! 
-  Direftor Gärtfih). Du liebes Kind! 

Amy (begeiftert). Und Blumen habe ich im Theater 
gejehen — entzücende Blumen für fie. . .- (Berklärt) 
Ach, wenn man mich einmal mit Blumen bombardierte! 

Direltor (ihr zärtlich ans Kinn faffend). Kleiner 
Saujewind! Für folches Grünzeug haft Dur noch: Zeit. 
Wirt noch Blumen genug im Leben befommeır. 

Andy (wehmütig). Sa, wenn ich einmal sterbe... 
und gegen Abend in der Stille von den Stollegen be- 
graben werde, wie fürzlich unfere „jentimentale Yieb- 
haberin” — danı vielleicht ... . vielleicht — — 


= Siebenter Auttrut 
Direktor. Nuny. Srene. Gabriele. 
srene (kommt im Mantel, mit einem großen Rojenbufett 
Dur) Die Portiere). 
Any (ichret empor; aufgeregt). Da, fie fommt! 
Gabriele (folgt Irene, nimmt ihr den Mantel ab, 
geht mit dem Mantel über die Bühne durch die Witte ab). \ 
srene Anndy die Hand reichend, Liebenswürdig). Sie 
haben jehr gut gejpielt, mein liebes Kind .. . wirklich) 


recht brav . .. Sch habe mich gefreut. 
Any Centzückt, Ihüchtern). Ach, wenn Ste mir 
das jagen — wie glüdlih das mih madt!.... 


Danfe! Dante! 


Pe 


srene. Nur jo fortfahren und fleißig weiter 
tudieren — nicht war? 
Any (füht Srene’s Hand). Danke! Danke! 


STENE (zieht einige NRofen aus ihrem Bufett und reicht 
fie Anny). SDier ein paar Rojen!... Zur Be: 
(ohnung für hr jchönes Spiel... 

Any (verwirrt). DO, Blumen! Blumen! 
Blumen von Shnen — von der größten Künftlerin ! 
(Kübt die Rofen. In Efftafe) Die werde ich mir aber 
heilig aufheben ... Dank! Allerherzlichiten Dank! 

STEenEe (füßt Anny aufs Haar; innig). Liebes Fleines 
Mädchen! (Legt den Strauß auf den Tifch.) 

Direktor (Höchit befriedigt, die Hände reibend). Zu 
gnädig, meine Allergnädigite! . . . . Zu Lliebens- 
würdig! ... Eine große Auszeichnung für meine 
Tochter! ... (Stoß) Meine Tochter! 

Gabriele (kommt init Garderobenftücen auf dem Arm 
dureh die Mitte; zum Direktor). Nein — ganz unmög= 
ih... Da drinnen in dem Loch ift e3 nicht zum 
Aushalten! .... Dieje Luft in der alten Kequtfiten- 
fammer! Diefe Luft! ... (Schüttelt fih) Puh!... 
Und überall ftößt man fie) an altem Gerümpel .... 
Kann fie die Gnädige nicht Hier einquartieren? (Legt 
die Garderobenftücke Hinten Iinf3 ab.) 

Direftor. Aber natirlih . . . . geht vollitän- 
dig... . und Sie find auch hier ganz ungeftört . .. 
In Ekjtafe) Die Sonne hol’ ich für die Allergnädigite 
herunter, wenn's verlangt wird . . . Zu Anny) Arnd, 
heraus mit dir! ... Heraus! 


Any. Sa, Bapachen — ja! (Durch die Portiere ab.) 

Gabriele gum Direktor). Danke jchön! 

Direktor Gu Irene). So, meine Gnädigite! Machen 
Sie fich’s nur ganz bequem ... wie wenn ©ie in 


Shrem Hoftheater wären — in Jhrer Ichönen Garderobe ! 
(Nach vielen Verbeugungen durch die Portiere ab.) 


es 


Echter Auftritt 


Sirene. Gabriele. 


Am Anfang des Auftritts it Gabriele an Srenes 
ZIoilette beihäftigt.) 


STENE (in verhaltener Erregung). Gottlob, eine große 


Spielpaufe! . . . (Atmet tief und jhwer auf) ch weiß 
nicht — mir tft jo Ichwül . . . wie vor einem drohen- 
den Gewitter! ... (Erregt zu Gabriele) Du willit ihn 
auch gejehen haben? ... Wirklich — Graf Norbert ? 

Gabriele (tebhaft). Graf Norbert, wie er leibt 
und lebt .... Sibt mitten im Bublifum . . . Hinten 


Iinfs, an einer Säule... . 
STENE (erregt). Nein, das ift doch ganz unmöglich. 


Sch Fanın’s nicht glauben . . . Wie follte Norbert 
hierher fommen! . ... Haft dich getäufcht! 

Gabriele. Nein, nein — Shre alte Gabriele 
täuscht ich nicht. Graf Norbert erkenne ich jofort aus 
zehntaufend Mtenfchen hevaus .... Der Bart — die 
Augen — die Haltung! . .. Das Opernglas hat er 


faum vom Geficht gebracht! 

STENE (auf den Stuhl finfend, jehr erregt). Mein Gott! 
Men Gott. >. Norbert hier! .,2 Ch 
lolches Wiederfehen! Das it graufam! ... Wie in 
aller Welt foll ich weiter jpielen — vor ihm! Laden, 
jubeln, weinen — vor ihm! Bolljtändig gleichgiltig 
ericheinen — vor ihbm!.... Bor ihm, deilen 
Lebensweg ich nie und nimmer wieder zu freuzen 
hoffte! (Schauert zujammen.) 

Gabriele (innig). Wer das gedacht hätte! . . . 
Eine jolche Begegnung! 

STENE (wie für fi, Halblaut). Norbert! .... 
Korbert! ... Was Ddiefer Name für mich alles in 
fich birgt! . . (2eifer) Einen Himmel voll Oeligfeit . . 
aber auch (mit Nahdrud, bittx) eine Hölle voll 
Schmerzen! . . . Und nun, da ich hoffte, daß 
endlich, endlich alles tot und eingefargt und. begraben 


Be. 


und vergefjen it — auf einmal wieder — — Nor: 
Dt oe. 

Gabriele (verjtändnisinnig). Sa, ja — Graf 
Jtorbert ! 

sTeNe (Steht auf; erregt). Was da alles in meiner 
Erinnerung aufwacht! .. Das unermüdliche Ntomaden- 
leben — von gemeiner Not zu Boden gedrüdt ... . 
(erregter) in alle Tiefen des Elends gefunfen, wo man 
weiß, was Hunger it... (eindringlider) was Hunger 
it... Und oft diefe fürrchterliche feelifche Wtüdig- 
fett! Die heißen SHerzensfämpfe nach den Ochauern 
diefer leidenjchaftlichen und dann jo unglüdlichen — 
ach, Jo unfagbar unglüdliden Liebe! 


Gabriele (tröftend). Sa — aber nach joviel Kanıpf 


auch jo glängender Sieg... Bie’s Yu immer auf- 
wärts ging... . und aufwärts . . hoch hinauf . 
bis zur „gefeierten Tragddın" — zur „weltberühm- 


ten Srene Werrafdhefjsfa”! 

STENE (ichmerzvolt). Aber mit welchen Opfern! 
(Seßt fi auf die Chatjelongue; Yeife, tiefjehmerzlih) Norxs 
beril . . „. Norbert! ... . „(Bütter)» bie Tome 
jo weit fommen lafjen, daß umjer Glüd jo jchändlich 
zertrümmert wurde! 

Gabriele (Hegütigend). Vielleicht hat er damals 
nicht recht gewußt, was er tat — 

srene (hitter). ch, wie fonnte er den häßlichen 
Derleumdungen glauben! .... Wie fonnte er zugeben, 
daß ich durch allerhand boshaftes Getujchel verunglimpft, 
beichimpft, in den Kot gezogen wurde! ... . Uno jeine 
jogenannten „guten Freunde!” (Barodierend, bitter) „Seh 
uns doch mit diefer „Romödiantin”!... Komö- 
diantin nicht bloß auf der Bühne, jondern auch im 
Leben! Mnmd eine Abentenrerin Dazu! Bit dir dem 
mit Blindheit geichlagen ?” 

Gabriele. Natürlicd — die Berleumdung bringt 
alles fertig. ; 


stene (erregt). Aber Ichließlih durfte er mich 


nicht verlaffen . . . Wenn es ihm die Liebe nicht 
mehr gebot — (mit Nachdruck) die Bilicht verlangte 
68... Die Ehre! Das Manneswort! Sein Schwur! 


Gabriele (vorwintsvol). Warum haben Sie fich 
damals gegen diefe infamen VBerleumdungen nicht ver- 
teidigt? 

STENE (auffahrend, empört). Sch — mich vertei- 
digen! ... Shm gegenüber — gegen eine jolche 
Beleidigung? ein, das erlaubte mein Stolz denn 
doch nicht. Lieber wollte ich zu Grunde gehen!.... . 
Welche Höllengualen ich aber dabetr gelitten habe — 

Gabriele (traurig). Und da fam die Trennung — 

stente (bitter). — famder Bruh!.. . Um 
alles — war. — vorbei! . . . OD Gott, wie faltes 
Cilen juhre mir der Schmerz durch die Bruft. (Halbfaut, 
erinnerungsvoll) Manchmal des Nachts jchrecte ich vom 
Schlaf empor. Na von Tränen war der Bühl . . . 
Und dann grübelte ımd grübelte ich weiter in der 
Sunlternis. Nur vergeffen wollte ich — vergeflen . . . 
Wie furchtbar langjam da die Zeit verging ... . Woche 
auf Woche, Jahr auf Jahr . . . Endlich, endlich wieder 
Kraft zum Aufraffen . . . mit aller Energie auf die 
Arbeit geitürzt, unermüdlich ftudiert ..... das jollte 
dem Herzen den Frieden bringen . . . Und dabei 
immer die Sorge für das Kimd — (zärtfich) Das Jüße, 
goldne, herzige Kınd! 

Gabriele (nacdenttih). Ob er nicht manchmal von 
Gewiljensbilfen gequält wırde? ... Sch glaube, ex 
liebt Sie noch immer. Cine jo große Liebe läßt Fich 
nicht ohne weiteres aus dem Herzen reißen. Und ganz 
gewiß hat auch er darnach manche, manche bitterböje 
Stunde durchgemadt . . . 

STENE (wie geiftesabwejend, Halblaut). Ntorbert!... 
Nachert! . ... 

Gabriele (wehmütig). ch, es ift etwas Graujantes 
um die Trennung zweier Herzen, die in alle Ewigfeit 
für einander bejtimmt zu jein Jchienen ! 


ur 


SSTENE (vor fich Hinftarrend). Vorbei... vorbei . . 
CRauie.) 
Gabriele. Wilfen Sie noch das fleine Gedicht, 
das Sie damals jo oft deflamierten? 
srene. Das von Geibel, das jo genau meine 
damalige Situation malte! Wie direft für mich ge- 
ichrieben! . . . Sa, damals ging mir’s immer und 
immer durch den Kopf — 
Gabriele. Das Gedicht von — der „erftor- 
benen Liebe”. 
srene (deflamiert mit tieffter Empfindung, letje ans 
fangend, wie zu ich jelbjt jprechend, dann anjchiwellend). 
„Sie redeten ihr zu: Er Iiebt dich nicht, 
Er jpielt mit dir — da neigte fie das Haupt, 
Und Tränen perlten ihr vom Angeficht 
Wie Tau von Rofen; vo, daß fies geglaubt ! 
Denn als er fam und zweifelnd fand die Braut, 
Ward er voll Troß; nicht trübe wollt er jcheinen; 
Er jang und jpielte, trank und lachte laut, 
Um dann die Nacht hindurch zu weinen! 
(Kleine Baurje.) 
(Srene jteht auf; tief innig weiter deflamierend) 
„Bohl pocht ein guter Engel an ihr Herz: 
‚Er ift doch treu, gib ihm die Hand, o gieb!' 
Wohl fühlt” auch ex durch Bitterfeit und Schmerz: 
‚Sie liebt dich doch, fie ift ja doch dein Lieb. 
Ein freundih Wort nur Sprich, ein Wort vernimm, 
cn) it der Zauber, der euch trennt, gebrochen.‘ — 
Sie gingen — jah'n fi) — vo, der Stolz ilt jchlimm! 
Das eine Wort blieb — ungejproden.” 
CPauje.) 
(Srene geht nach der Vortiere, öffnet diejelbe ein wenig, 


als ob jie nach dem Zujchauerraum für die gedachte Bühne jehen 
wollte, und jpricht langjam und mit größtem Nachdruck die Worte) 

„Da — Sdhieden fe — — 

(Bon Schmerz überwältigt, jpriht Jrene nicht weiter. 
Während Gabriele das Folgende jpricht, bleibt Srene jtarr, 
unbeweglich an der Portiere jtehen, den Rücken der ‘Portiere zuge- 
wanodt, die jie mit aufgehobenen Händen hinter fi) zufammenhält.) 
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Gabriele (wiicht fd Die Augen, wiederholend). „Da 
Ichieden fie" — — (erinnerungsvoll, angjam) Und — 
und — — wie das Gedicht weiter erzählt — (fich be- 
finnend, mit Nachdruck) Sp ftarb die Liebe in den Herzen: 
— zuerit jchmerzlich beweint — dann heiß, heiß zurüd- 
erfehnt und dann — an . ... Aber mand)- 
molo..mandmal . 

Sreie (in der vorigen Stellung, in tiefiter Rejignation 
weiter deflamierend). 

„Da dachten fie der alten jchönen Zeit, 
Und an ihre nichtig Zweifeln, an ihr Scheiden, 
Und wie fte nun fo weit — jo ewig weit. — 
D Gott, vergib, vergib den Beiden! 
Gabriele (tummes Zujtimmen). 
(Kleine Paufe.) 
sreite (jegt fi an den Tifh; tief chmerzlich). Ach, e3 


gibt jo viel im Leben, was nie wieder aufblühen fann! 
Spielt träumeriich mit den ofen, welche fie im weiteren Verlauf 


der Szene entblättert). Was entblättert it, das tt — 
vorüber! ... . (Seufzend) DBorüber .. . 


Gabriele. Nur Geduld, es kommt alles wieder! 


srene (bitter). Kommt alles wieder! .... . Sch lechze 
nur nach Ruhe, nach) Frieden! 


Gabriele. Sie, die gefeierte Tragddin — a 
der Stegesallee der Kunft! Überall Erfolg, Triumph . 


SSTENE (tiefihmerzlich). Ach, den Durjt nad Ste 


und Ruhm — ich habe ihn teuer bezahlt! . . . . 
(Ergreift eine Noje, betrachtet fie wehmütig. Während fie die 


Noje entblättert, jehr Tangjam) Dieje entblätterte Aoje — 


fie ift ein A6bild meines Lebens! . . . (Läßt die Rofe 
auf den Boden fallen, ftarıt fie an; in tiefftem Schmerz, wie 
verhauchend) Vorbei... . vor—bei re. 


(Banfe.) 


SR 


Deunter Auftritt. 
srene. Gabriele. Lisbetd. Direktor. Später Nıuny. 


Kisbeth (fommt eilig durch die Tür linf3 vorn, blict ji 
iheu um). 

Gabriele un: ns? .. - Du 
Was willit du, Lisbeth? : 

Kisbeth CHaftig, außer Atem, jehr ängftlich, ftoßweiie). 
Sch weiß zu Haufe in meiner Angjt nicht mehr — was 


machen . . . und da fomme ich zur Gnädigen . . 
Sch weiß, te hat mir jtreng verboten, jte jemals im 
Sobjeader ‚i toren... ober ober 


STENEe (erregt). Was gibt's, Kisbeth ? 
gisbeth. Ich, ich glaube — mit dem Kind 


geht's wieder jchlecht . . . Ich fonnte es gar nicht — 
zum Schlafen — zum Schlafen bringen ... €3 
liebt im Gefiht ganz rot aus... CS weint 
— md Jchreit — und ruft nach der Mama und ift 
jo eigentümlih .... Set — jebt ift es eingeichlafen 
—- do 


Direftor (tritt während Lisbeth’s Bericht durch die 
Portiere, oo er ftehen bleibt). Et 


STENE Caufipringend, erichroden). Wie? ... Mit 
dem Kind geht's wieder fchleht? ... D mein Gott, 
da fommt das Fieber wieder! ... . ch, wär’ ich doch 
nicht aufgetreten! . . . Wie in aller Welt fonnte ich 


jeßt mein Kınd verlaflen! Das ift geradezu mverant- 
wortlich von mir! 

Direftor (näher tretend, beruhigend, devot - [Bon 
hier ab bis zum Ende de3 Stüdßa tit Die I ye 
mehr Humoriftiihe Rolle des Direftors jehr 
disfret zu ‚pielen gegenüber der hodhtragijden 
Holle der Sterne, Damit Die Sragıt mernsrewe 
niht Dur den Humor des Direftord beein- 
trädptigt wird). Aber e8 ging ja beijer, meine 
Gnädigite ... Das Kindehen war ja ganz wohlauf 
umd Ipielte und lachte und — 

Ssrene (Heftia). Sie hören doh — im Gejidht 
ganz rot... das ift hochgradiges Fieber! 
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Direktor (bejchwichtigend, auf Lisbeth deutend). Ein 
jolches Neädchen fteht zu Schwarz . . . Bei fo einem 
fleinen Kind ändert e8 fich raid. Da geht's mal 
ichlecht, mal gut -- dam immer gut, und es lacht 
und jtrampelt wieder. Sch als Familienvater, ich 
fenne da8. 

Lisbeth (erreater). Aber das Kind redet jo eigen- 
tümli) ..... und alles durcheinander . . . Die Fieber 
phantafien des Kindes nahahmend) „Mama! Hand auf den 
Kopf legen... Kuß geben! ..... Schredlicher Wolf 
fommt! Mill beißen! . ... Großes Theater, größer 
wie der Himmel! ...... Nein, nicht Eijenbahn fahren ! 
Kalt! Kalt!" ... Und alles jo verwirrt — 

Direltor (Haftig). Aber, meine Allergnädigite, ich 
meine 

STENE (ohne vom Direktor Jeotiz zu nehmen, bes 
jehfend). Gabriele! Geh’ jchnell mit Lisbeth nach 
Haufe! DBeritehlt du? ... Sch £leide mich jelbft um 
und fomme jofort nah! . . . Mit Nadirud) Mit 
dem Weiterjpielen tft es natürlich aus! Nur 
ichnell, jchnell fort! 

Gabriele (u Lisbeth). Komm, Lisbeth! . . . 
Schnell! (Mit Lisbeth Links vorn ab.) 

Direktor (verblüfft, im höchiten Entjeßen). Wa— 3%. . 
Sie wollten — — ch habe wohl nicht richtig gehört? 

sstene ee Sie fünnen doch ganz unmöglich 
verlangen, daß ich jet meiterjpiele! 

Direktor (jeher erregt). Aber das volle Haus! 
Das hervorragende PBublifum! Die Spiten der Gefell- 
Ihaft!..... Die große berühmte gefeierte Künftlerin 
fann doch ganz unmöglich bligplaß mitten in der VBor- 
ftellung abbrechen! . . . 

STEeNe (energisch, Haftig). Melden Sie ee Yubli- 
fm, ich jet plößlich frank geworden und fan ganz 
unmöglich weiterjpielen, oder, oder — — — melden 


Sie, was Sie wollen! Nır Shi! Schluß! 
Beginnt, einige Schmuckjtüce, Armbänder zc. abzulegen.) 


EEE 


Direktor. Aber das geht doch nicht. So etwas 
it noch nicht dagewejen, jo lange in der Welt Theater 
gejpielt wird! ..... Bedenken Sie doch, Ihr glän-= 
zender Name! hr Ruhm!... Mit Nachdrud, 
-eindringlih) Ihr Ruhm! 


„srene (bitter). Ruhm!... Ylitterfram, Raud, 
Dunft!. ... (2eidenfhaftlih) Aber mein Kınd, mein 
füßes Kind! Das einzige teure Wefen, das ich habe 
auf der ganzen Welt — mein Glüd, mein Himmel, 
meine Seligfeit! . . . Nein, nein, nen — id) darf 
nicht weiter jpielen; ich muß zu meinem franfen Kind 
— geichehe, was da will! 


Yıny (fommt durch die Portiere, bleibt überrajcht jtehen). 


Direftor (gebrogen).. DO, mein Gott — dann find 
wir — verloren! (Wie zu fich jelbit fprechend, Yangjam, 
verzweifelnd) Die Borftellung hat faum angefangen . . . 
SH muß die Einnahmen zurüdzahlen, und das ganze 
große Publifum marjchiert wieder ab... Ach, jchred- 
lich erwache ich aus meinem fchönen Traum — |chred- 
lich, Ichredih! . . . Refigniert) Nun heißt e8 wieder: 
weiter Hungern, weiter darben! Und meine arme un- 
glücliche Frau, meine gute Anny, meine armen Mtt- 
glieder! ... . (Plöglich ih aufraffend, erregter) Nein, nein 
— ummöglih! Ganz unmöglich das! E53 darf nicht 
jein, e8 fann nicht jein! .. . Seien Sie barmherzig, 
meine Allergnädigfte! (Wirft fih vor Srene auf die 
Knie; mit aufgehobenen Händen und zitternder Stimme) 
Tupfällig beiehwöre ich Sie, bitte und flehe ich: wenn 
Sie ein menjchliches Herz im Leibe haben, tun Sie uns 
das nicht an! Bleiben Sie, bleiben Sie! Spielen Sie! 

STENE (wendet fich erjhüttert ab; erregt). Aber mein 
Kind! Mein heißgeliebtes Kind! Wein einziges Glüd 
auf diefer Welt! 

(Große jhmwüle ‘Pauje.) 


a ee 


Zehnter Huftritt. 


Sstene. Direktor. Any. Gerichtsvollzieher. 
Zuleßt Sufpizient. 


Gerichtsvollzieher (kommt dur die Tür Kinfs vorn; 
falt, gejhäftlich, ärgerlich). Herr Direktor, das geht denn 
doch nicht! Länger fanı ih unmöglich Warten. 
Her mit dem Geld — jonjt pfände ich Sad und Bad! 

Direktor (fteht auf; mit einer großen Gefte nach dem 
Geriätsvollzieher, zu Srene, tieferfhüttert). So!... 
Da jehen Sie — unfer ganzes — Jchauervolles Elend! 
Der Gerihtsvollzieher! ... Nun gut, meine 
Gnädige! Machen Cie mich alten ehrlichen Kerl — 
zum Betrüger am PBublitum! Stoßen Sie — jtoßen 
Sie uns hinein — ganz hinein ins Verderben! Ver- 
nichten Sie und — (mit erhobener Stimme) vernichten 
Sie uns, wenn — wenn Sie fünnen! 

STENE (mit fich fümpfend). Barmherziger Gott! .... 
Was Foll ih machen? .... Ein Ausweg! ... Was 
joll ih machen? . . . (Mit fich fümpfend, plöglich fi auf- 
raffend) Nein, ih muß zu meinem franfen Kinde! 
Halten Sie mich nicht auf! Alles umjonft! Dein 
Kind! Mein Kind! 
| Any (mähertretend, mit erhobenen Händen, flehend). 


Bitte, bitte! .... Bleiben. Stiel... Beitel  Ber- 
(allen Sie una nicht — in unferm Elend! . . . Bleiben 
Sie!... Opielen Sie! 


(Kleine Baufe.) 
srene (mit ji fämpfend, blickt den Dirftor an, dann 
Anny, dann den Gerihtspollztieher; fi aufrichtend, 
refigniert, mit gebrochener Stimme). SH — bleibe... . 
Noch Ihmerzuoller) Sch — bleibe... (Energiicher) Sc 
ipiele... .. umd. wenn ich noch jo jehr leide... 
Any (eilt auf Irene zu, füht ihr die Hände; glück- 


je). Ste bleiben x... .. Danfel ... = Dame) 
Direltar (aufjubelnd, zurüctretend). Sie bleibt! Herr- 
gott, jie bleibt! ..... hr großes, warmes, herrliches 


Herz hat gefiegt! Sie bleibt! .... Solche große, 


ne 


edle, jhöne Taten werden belohnt! . . .. (Eindringlic, 
tröftend). Sie werden jehen, meine Gnäbdige, mit dem 
Kindehen wird’S gleich wieder beifer! Echon zur Be- 
lohnung für Shre edle Handlung! ... . Zum Geriäts- 
vollzieher) Sehen Sie, Freundehen, nm friegen Oie 
auch Shr Geld! Alles wird prompt ausbezahlt . 
Shm abwintend) Aber jebt gehen Sie! "Sch komme 
gleich nach. Bitte, gehen Sie! 

Gerihtsvollzieher (ganz verdußt iiber die foeben ge- 
jehette Szene, mit Zeichen der Sujtimmung, ernft). Gil as 
ich gehe. Auf Wiederjehen! (Links vorm ab) 

STENE (indem fie die abgelegten Schmuckgegenftände haftig 
wieder anlegt, jich nervös das Haar glatt jtreich!, jich über Die 
Stirn führt 2c., ganz langjamı, mit halber Stimme, wie für fid). 
Alfo — mweiterjpielen . . . weiterjpielen .... alle Kraft 
aulammennehmen . : . die Angit vergeffen! . ... Mit 
Nachdruck, tiefjehmerzlich aufjeufzend) Weiterjpielen .. 
und — wenn das Herz auch bricht . . . 

‚sufpizient CHaftig von- rechts, zu Jrene). Bitte, 
meine Gnädigite! Auftreten! Das Stichwort wird 
gleich fallen. Höchite Zeit! 

STENE (richtet fich mit einem Nud mit forcierter Energie 
Hoch auf, atmet tief auf, jtreicht fich über das Gejiht; dann in 
falten, gejhäftsmäßigem Ton) ch — komme. (Ab rechts.) 

sipizient (ab rechts direkt Hinter Srene). 

Anıy Gum Direktor, innig). Die gute Werra: 
icheffsta ! a 

Direftor (tief aufatmend). Gottlob, der Karren geht 
weiter. (Wirft fi erihöpft auf den Stuhl.) Sch bin voll 
Itändig Hin . . .- Ich weiß faum noch, was ich tue... 
Aber jo brauft der Sturm noch glüdlich vorüber. 

Any Gärtlih). Mein Tieber, arıner Papa! Wie 
Du dich abplagen mußt! BP 

Direktor (jeine Erregung niederfämpfend). Siehit di, 
mein Herzblatt — in einer folchen ©ituation heißt es, 
die Gedanken zufammennehmen und die Augen überall 
haben . . . font gibt & Sıhifibrud! 


Das mrz 


| Any CHebt die Portiere, bliet hindurch, bewundernd). 
Ach, die Werrafcheffsfa!l . . Wie fie wieder jpielt!... 


Bunderbar! ... Einzig! 
Direftor (durch die Portiere blicend, ftoß). Wie eine 
Siegesgöttin fteht fie draußen! ..... (Sndem er mit 


Any zunüetritt) Großartig!. .. Ein Bombenerfolg! .. 
(Zurüctvetend) Nun tt alles wieder ind alte Geleije 
gebracht . .. Wäre auch zu Ichredlich gewejen. (Exnft) 
Da bin ich durch das Gaftipiel der großen Künft- 
(erin auf dem Gipfel meiner Direftionstätig- 
feit angelangt, und da will zu gleicher Zeit, wie auf 
ein Stichwort, das Unglück heveinbrechen . . . Gottlob, 
hab’ aber alles wieder glüdlich balanciert ! 

Andy (die vorher gleichfalls zurüctrat, innig). Wie ich 
mich freue, lieber Bapa . . . 


Eliter HJultritt. 

Direftor. AMuny. Derini. Später Grojier. 
(Diejer ganze Auftritt ift rücjichtlich dev Tragif der voraus- 
gegangenen und folgenden Szene nit allzu Humoriftiidh 
zu jpielen, damit die ernjte Stimmung jener Szenen nicht beein- 
trächtigt wird.) 

Merini (kommt durch die PBortiere). E83 Ipielt Tich 
wirnderbar mit der Werrafcheffsfa! Die bugfiert einen 
auf der Bühne mit den Augen befjer herum, wie der 
großartigite Negifjeue mit jeinen Anweihungen. 

Any (legt fih auf die Chatjelongue). 

Diretor (Gatiriih). Ste find ordentlich gewachlen, 
fiebev Merini, wenn Sie mit der jpielen — tie 
umgefrempelt. Kaum wiederzuerfennen. Gin ganz 
anderer Kerl. 

Merini Gativijh). Wäre ich forwiefo, wern ich — 
„sgunftiflade” mal Ihrem (mit einer großen irontjchen 
Gefte über die ganze Bühne) „HDoftheater” DBalet jagen 
fünnte — (ironisch, pathetifch) Diejer feierlichen Schmieren= 
atmojphäre, wo nur jelten das LYabjal der Gage tröpfelt 
und die Kunft im leßten Stadium der Schäbigfeit teckt ! 

3 


I 


Direftor (ich Hoch aufrichtend). Duatichen Sie doch 
feinen jentimentalen Brei! ... Im Ihrem ganzen 
Leben werden Sie mit emer Jolchen Künftlerin nie 
wieder auf der Bühne ftehen. (Seljtbewugt) Gin jolches 
Slük erblüht Ihnen mur beim — Direftor Vedller. 

Merini (teptiih). Na, na,na... Aber deshalb 
(affe ich den Humor doch nicht Flöten gehen. Auch 
mit leeren Tajchen muß man über unjere Hanswurit- 
welt lachen fünnen. (Zernt in feiner Rolfe.) 

Grofier kommt durch die Portiere rechts). Im Zus 
ichauerraum fißen fie wie die Olgögen .... Gimen 
wahren Seelenfchauer entfefjelt die Werraicheffsta. 

Direftor (jelpitgefälig). Natürlich, wenn ich ver 
Gejellichaft mal zeige, was es eigentlich heipt, Stomövie 
ipielen — gleich fünnen fie die Weäuler Yperrangelweit 
aufreißen ! 

Merini. Das Gaftipiel wird den Leuten lange 
im Schädel herumfpufen. um werden fie im ven 
Kneipen wieder fircchterlich Flug jchwagen und aller 
hand Weisheit abladen . . . Und das „Langenhetmer 
Wochenblatt” wird wieder eine Fluge Kritik verzapfen, 
mit einem halben Dugtend tieffinniger Schlager: . . . 
(Auf Ti) Ddeutend, parodierend, jattriich) „Herr Mterint 


war ganz am Blaße”... lıf Grojfer deutend) 
„Herr Groffer gab jenen „Osfar" im Sinne der 
Rolle” ... Auf Anny deutend) „Auch Fräulein 
Any Möller wußte fich mit ihrer Partie ab- 
zufinden.... umd die berühmte Künftlerin srene 
MWerraicheffsfa — zeigte eine Probe ihres 
Könnens”.... Ei war! 


Grofjer. Ber jopiel Mienjchen im Zujchanerraum 
hat man wenigitens etwas hberumguängeln. 

Merini ipöttiih). Du Lapperft doch mit den 
Augen alle Bänfe auf und nieder... Bern erjte 
PBarfettplag in der vorderften Reihe fängft du am, um 
oben auf der Gallerie bei der leßten Banf — da hörjt 
du noch nicht auf. i 


BE 


Grojier. Du Klugichwäßer! . . .  (Geheimmnispol) 
Aber wißt ihr, was ich wieder entdedt habe? 

Direftor. Na, was hat er denn wieder entdedt, 
der — (jpötttich) Jchöne Srofier? ine nee Flamme, 
die Sie jchon morgen früh mit einem acht Seiten langen 
Liebesbrief beglückt ? 

Grofjer wichtig). Nein, o nein. Etwas viel wich- 
tigeres | 

Merini (troden). Na, quetjch’ dich doch aus! 

Grofjer (mit Nachdruc, wichtia). Der betreßte 
Diener des Grafen Norbert Gersdorf hat einen — 
Lorbeerfranz gebradt . ... Hub, ein (indem er mit 
beiden Händen die Größe nahahmt) Türchterliches Schwung- 
rad! ... (Mit Pathos) Ein jchmwellender Lorbeerfranz 
mit folojjalen Schleifen ! 

Direftor (verwundert, langjam). Graf — Norbert 
Gersdorf? . . . . einen Lorbeerfran? ... .. Sm, 
hm, hm! 

Grojjer. Der Diener wußte gar nicht, wo er ihn 
einjtweilen verjtecfen jollte. 

Any (aufipringend, freudig zum Dirveftor). apa 


— ernen Lorbeerfranz! ... Emen echten Lorbeer- 
franz! DO, der wird nach der großen Szene der Werra- 
icheffsfa überreicht! ..... ch, herrlich! Herrlich! 


‚sufpizient (kommt duch die Portiere, ruft). Groffer ! 
Merini! Bitte jehr! DBorwärts! 

Srofjer | 

Merini (rechts durch die Vortiere ab). 

suipizient | 

Diveltor Gu Anny). Ein echter Lorbeerfranz!. . 
Sowas haben fie in diefem Loch von Langenheim über- 
haupt noch nicht gejehen! Und jowas wird der jeßigen 
Generation auch nicht wieder vor die Bilage fommen!.. 
Sa, ja, Yangenheim wird MWeltitadt ! 

Any (Hegeiftert). Ei echter Korbeerfranz! 
(Lints hinten ab.) 
(Seine Pauje, während welcher dev Direftor gedanfenvolt, 

für jich gejtifulievend, über die Bühne geht.) 
g%* 
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Zwölfiter Huftritt. 
Direktor. Lisbeth. Später Iufpizient. 
visbeth) (von Lints vorn, atemlos hereinftürzend, bleibt 
an der Tür ftehen; jehr aufgeregt). Berzeihen Sie — 
wo—wo— wo tft — die Gnädige? 

Direktor (ärgerlich). Auf der Bühne... . Sapper- 
ment, was gibt’S denn jchon wieder? ... . Sie fünnen 
wohl nicht lefen, was unten angejchrieben jteht: „Unbe- 
fugten ift der Eintritt zur Bühne verboten!” .. 
Dder wollen Sie mit der Bolizei Befanntichaft machen ? 

Kisbeth (näher tretend, aufgeregt). ni dem Kind 
— geht es jchlehter . . . viel Schlechter . . . ganz 
ihleht .... Sch muß joiort — die Gnädige |prechen ! 
(Wil an dem Direftor vorübereilen.) 

Direltor (vertritt ihr den Wen). Halt! Keinen 
Schritt weiter! Die Gnädige hat jekt ihre große 
Szene — ilt jeßt abjolut nicht zu jprechen. Wo m 
aller Welt denken Sie hin? 


Kisbetl) (itocend). Doch, Herr — Herr — — & 
muß jein! Bitte, laffen Sie mich gehen! ..... Bitte! 
Bitte! (Will den Direktor beijeite jchteben.) 

Direktor (Hari). Halt! ... Hier bleiben! . . . 


Keinen Schritt weiter! 

Kisbet) hluhzend). Aber — es muß jein!... 
Bitte, laflen Sie mih! (Will vorbei.) 

Direktor (fie am Arm padend). It shnen der 


Verjtand durchgebrannt? ..... Sind Sie verrüdt ge 
worden? .... Da hört doch alles auf! ..... isbeth 
auf den Stuhl jchleudernd) So! . ... Dahın gejeßt! . . . 


Und nicht gerührt! Nicht gemudjt!  Berjtanden ? 
Sonit — (droht mit der Hand.) 

Kisbeih) Ghluchzend, zitternd vor Angjt, wie fir ich). 
Ums Himmelswillen — mas joll ich machen? . 
Das Kind — jchwerkrant -—- o mein Gott — jchwer- 
franf . . . Die Yugen ftieren — die geballten Sn 
zittern . .... Das Aufschhichzen — und das Jchredfiche 
Nöcheln — 


er 


Direftor (Hedentlich, end). Su oe. Sit ven 
zum Doftor gejchiet? 

visbeth (Haftig, ichluchzend). Ja. Aber der ift — 
heute über Land gefahren. Er fommt — fommt erft 
jpät — in der Nacht wieder. Und einen andern — 
gibt's hier nicht. 

Direktor (immer bevenftihen). Om, hm! . . . Böfe 
Seihichte! ... Was mahen! ... Was machen! 

Tisbeth Cemporipringend, Iebhaft). Die Gnädige weiß 
gleich, was machen. 

Direktor (eindringlich). Aber fie fteht ja auf der 
Bühne! Seien Sie doch vernünftig, liebes Kind! Es 
it menjhenunmdöglich, fie jet zu unterbrechen. 
Sc fanıı doch den Himmel wicht eimreißen! Auf und 
ab gehend) Hm, hm! ... . (Stehen bleibend, zu Lisbeth) 
Gedulden Ste fih mur noch ein paar Weinuten — 
dann fonumt fie Jowiefo. So lange wird’s wohl oc) 
gehen! Nicht? 

Kisbeth (auf den Stuhl fintend). Guter, allmächtiger, 
barmberziger Gott — was jol ich tum? (Verhaftenes 
Weinen.) 

(Große, Ihwüle Bauje, während welcher Yisbeth leife weint und 
Ichluchzt und dev Direftor ernft auf der Bühne auf und ab geht.) 

Direktor (Hleidt vor der PBortiere ftehen, hebt fie auf) 
blickt Hindurdh; zu Lisbeth) Noch ein wenig Geduld! 
Die Szene geht gleich zu Ende! 

Kisbeth; (macht eine Bewegung nach der Portiere zu). 

Direktor (bannt fie durch eine energiiche Handbeiwegung 
auf den Stuhl zurüd). 


Dreizebnter Huftritt. 
Direktor. Lisbeth. Gabriele. Später Any. 
Gabriele (kommt, wie gebrochen, durch die Tür Kints 
born). 
Kisbeth ipringt auf; betroffen). Gabriele! Was ift — 
Direktor (bejtinzt). Nanı? . . Auch Sie kommen 
zurüd? ... Was in aller Welt it Ins? 


Ran 


Gabriele Achweigt, marfiert größten Schmerz). 

Direftor (dringend), So reden Sie do! ... 
Neden Sie! 

Gabriele (vingt die Hände, jtarıt ins Weite). 

Any kommt von Kints hinten, bleibt betroffen jtehen). 

Lisbeth (Gabriele am Arın fafjend, ängitlich). Oabriele ! 
Liebe Gabriele, was haft du? 

(Kleine Banje.) 

Gabriele (entiekt, mit Halb erftictter Stimme). Vorbei! 
... Mlles aus! . . . Mit Nachdruck, Ichluchzend) Alles 
aus! 

Direftor (eindringlih). Was — alles aus? 

Gabriele (geprekt). Unfer Kleiner Engel — it — 
gejtorben ! (Bricht auf den Stuhl zufammen, weint.) 

Direltor Gurücprallend, halblaut). Tot—?... 

Vizbeth. DO mein Gott! (Umihlingt Gabriele. 
Beide weinen.) 

Direltor. Zorl... Zuchibar! 2. Mb, De 
arme MWerrafcheffsfa! .. . Ein folches entjegliches 
Unglück! (Wendet fi ab, drüct die Hand an die Augen.) 

(Große PBanfe.) 

Direltor (fi) gewaltiam aufraffend, mit halber Stimme, 

haftig). Wir müffen uns beruhigen. Wir milhjen uns 


aufrecht halten... . tapfer jein ... Das arme 
KRindchen ift mın einmal tot... . Sreilich Jucchtbar 
traurig — do nicht mehr zu Ändern .„.. (Mit 
Jachdrucd) Uber die Borftellung muß troßdem zu 
Ende gebradt werden . .. St aber nur zu 
machen, wenn die Werrafcheffstae bis zum Schluß 
der Vorftellung nichts erfährt . . . Das muß 
auf alle Fälle erreicht werden! . .. Alfo ruhig, 
Kinder, ruhig! Gleich fommt fie! ... . Qluf Gabriele 


zutretend, eindringlih) Beherrihen Sie fi), Liebe 
Gabriele! Beherrihen Sie fih!...... (ZuLisbeth) 
Ganz ruhig, mein liebes Sräulein! DVerjtanden? . . . 
Segt Fein Wort! ... Später, jpäter! 

an | (weinen jchmerzpoll auf). 


Direftor (in größter Erregung, fehr haftig). Aber um 
Gotteswillen, jo Hören Sie doh! Sich zujfanımten- 
nehmen! ... . (Mit Nahdrud) Das Befte ift, ihr geht 
Mere ganz .wtt! ...- . Müsbt br au Die 
Gnädige würde fofort etwas merken! .... So geht 
DoHh!... Borwärts! (Suht Gabriele ımd Lisbeth 
anft nad) der Tür zu jchieben.) 

Ann) (mit erhobenen Händen nach) vorn fommend, bittend). 
Lieber Bapa — (ihluchzt.) 

Direktor (etwas ärgerlich). Nun fängt du auch noch 
an! Das fehlte bloß noch! Kal die Tränen weg- 
gewiicht! Ein gleichgültiges Gelicht gemacht! 
(Zu Gabriele umd Lisbeth, entjiegt) Hr geht immer 
noch nicht? . . . Steht da wie angewurzelt . . Seid 
gaenichl Tortzuirtegen: Wie für fich) 
Keine Möglichkeit! (Wendet ich ab, tiefjhmeziih) DO mein 
Gott, dann bricht alles zufammen — alles! ... Dann 
— bin ich ganz verloren! (Kniet zujammen, ftarrt vor 
fih hin.) 

(Kleine Bauje.) 

(Stürmifches, langanhaltendes Applaudieren hinter der Szene.) 
Alle (fahren zujammten, juchen jtch zu beherrichen, Hoxrchen). 
Direktor (Tefigniert). Sie kommt .. jte fommt! .. 

Barmbherzigfeit! 

(Erneutes Applaudieren hinter der Szene.) 


Direktor dich aufraffend). Halt! DBielleicht ift doch 


noch nicht alles verloren! ... . (Zu den andern, haftig) 
Sich zufammennehmen! . . . Ruhig! . .. Nichts 
merfen lallen! ... Ste fommt! 


Vierzehnter Auftritt. 


Direftor, Auny. Lisbeth). Gabriele. sSrene. 
srene (tritt mit einem großen Lorbeerkranz langjanı 
dureh die Portiere). — 
Diveftor (geht ihr entgegen, jehr devot, eifrig, mit ges 
machter Undefangenheit). DO, meine Allergnädigite — etn 
Lorbeerfranz! Ein echter Yorbeerfranz! Eine neue 


Siegestrophäe! Und wohl verdient! . . . Herrlich, 
großartig! Gratuliere von ganzem Herzen! 
Denfen Sie nur, meine Allergnäpdigite — — 
(Sanz langjames Spieltempo.) 
STENE (ohne vom Direktor Jeotiz zu nehmen, exblict 
Gabriele, zuct zufammen; vorwurfsvol). Wie? 


Du hier, Gabriele? . . . Warum bift du nicht bei 
dem Kind geblieben? .. . (Mit Nahdrud) Das Kınd 
ihläft? 

Gabriele (fich beherrichend, zögernd). a — 88 — 


te la. 
srene (foriend). Schläft es feit? 
Gabriele (wie jtch bejinnend, verlegen, mit Nachdrud). 


Set... feitl... Oanz — feft! Berliert die Be- 
herrjehung, wendet ji ab.) 

‚srene (betroffen). Was haft du? ... Du bilt io 
eigentümlih! . . . (Befehlend) Sieh mich an! 


Gabriele (wendet fh Jrene langjam zu, Tieht fie au, 
ftürzt dann aufichluchzend zu Jrenes Füßen). 

srene (entjeßt, etwas Schreeiliches ahnend). Wie — 
— wa — — allmächtiger Gott! . . . (Haftig) Schläft 
peill. Ganz felt!... Wild aufjhreiend) Tot®t... 

Gabriele Ahmerzvoll Hauchend), Tot! 

srene (ftößt einen Langen, gellenden, furchtbaren Schrei 
MWolter-Schrei] aus, wirft den Kranz von fich, funkt, den Kopf 
auf die Chaifelongue jtüßend, zu Boden). 

Gabriele (bleibt zufammengeducdt am Boden, leife in 
jich Hineiniweinend). 

(Sroße, jhwile Bauje, in der man nur das erjchütternde Weinen 
und Schluchzen der SGrene hört.) 

Direktor (fteht ratlos). 

Anm) (gebt langjanı, “ängftlich, jich die Augen wijchend, 
zu Srene, wie um ihr beizuftehen, bleibt jedoch, Durch Srenes 
Berzweiflungsausbruch zurücdgehalten, Teilnahme marfterend, 
neben ihr jtehen). 

stene (in tiefjtem Schmerz, ganz langjam, immer unter 
heftigem Weinen). Mein Kind! ... Mein jühes — 
lüpes Kind! . . . Mein Liebling, mein Herzblatt, 
meine Seligfeit! .... (Meint weiter.) 


Sünfzehnter Huftritt. 


Direftor. Any. Lisbeth. Gabriele. Srene. 
‚smipizient. 

Ssnipizient (fonmt, nichts ahnend, durch die Portiere, 
bleibt plößlich jtehen, wagt ji einige Schritte vor, zögernd). 
Allergnädigfte — darf ich höflichit bitten? .... Auf- 
BOcDaI 

Direktor (dem Suipizienten abwinfend, vejtgniert). 
YKıchts mehr mit dem Auftreten... Das Theater 
it aus... Borhang herunter! .. . Dem Publikum 
melden: plöglih Ichwere Grfrvanfung der 
großen Künftlerin!... (Dringend) Gehen Sie! 
Gehen Sie! 

suipizient (rechts ab). 

Any (geht zum Direktor, jhlingt den Arm um ihn). 

Gabriele (teht auf, geht zu Irene; imnig). Bitte — 


beruhigen Sie fh! .... DBeruhigen Ste fih!... 
Unfer Eleiner Engel it jeßt droben im Himmel... 
beim lieben Gott... Ihm geht es gut... er hat 
nichts mehr zu leiden! . .... Beruhigen Ste fh! . .. 


Stehen Sie auf! ... . 

‚srene (tarıt Gabriele eine Zeitlang an; dann ver- 
zweifelnd aufichreiend). Lot! ... Zot!l... (Raid, 
in verzweifelter Energie) Nein, es fann nicht Jen! &s 
it nicht wahr! Sage, daß du Lügft! Pein Kınd 
febt! Weuß leben! Hörit du? 

Gabriele hüttelt traurig den Kopf). Bitte, bitte — 
itehen Sie auf! 

Srente (erhebt fi, von Gabriele und Lisbeth unter: 
jtüßt, ganz langjant; auf der Ehatjelongue zujammenfinfend, in 
tiefftem Schmerz, weinend). Und ich war nicht bei ihm! ... 
Allern ist es gejtoxrben! ... Sch habe es nicht im 
Arm gehalten — nicht die jterbenden Händchen ge 
ftreichelt . . . ihm nicht Erleichterung verichafft . 
(weint leife weiter.) 


(Klingelzeihen hinter den Kuliffen zum Schluß der Borjtellung 
auf der gedachten Bühne.) 


DU 


Direktor (nach der Portiere deutend, traurig, langjam). 
Das Theater tft aus... Das Bubliftum zieht ab... 
Die Lampen werden ausgelöiht . . .. Die Schaufpieler 
find fertig... (Tritt an die Portiere.) 

(Dur Die fi öffnende Portiere fommen Schaufjpieler md 

Schaujpielerinnen, darunter Grofjer und Merini, 

gehen auf Die beichtwichtigenden Gejten des Direftor3 über 

die Bühne Yinfs hinten ab, jich dabei teilnehmend nad Grene 
umbficend.) 


Direftor (während das PBerjonal vorübergeht, halblaut 
und mit PBaujen, bis da3 Perjonal vorüber tft), Schnell! ae 
eihnell" ... . Nubig!...... Lee... Iarcıı- 
balten!... Sn die Garderobe!... Geht! Geht!... 
Tertig für heute! . . . 

Any Clints hinten ab). 

(Kleine Bauie.) 

STENE (in tiefftem Schmerz, wie geiftesabwejend, ins 
Leere ftarrend). Wie hat das Unglüd verjtanden, mir 
alles zu vernichten . . . (Immer Yangjamer und Teijer 
werdend, wie verhauchend) les taucht unter in meiner 
Seele . . . dunkel wird's in meinem Leben... 
Sinfternis jenft fi) herab — tiefe, jchwarze Finfter: 
nid... (Bedect das Geficht mit den Händen, drückt es in 
das Politer der Chaijelongue. Bleibt in diejer Stellung während 
de3 AuftrittS des Grafen Norbert.) 


Sechzehbnter Auftritt. 
Direktor. Lisbeth. Gabriele. Srene. Graf Norbert. 

Graf Norbert Bornehme Eriheinung, langer blonder 
Bollbart, fommt in größter Erregung von links vorn; an der 
Tiie ftehen bleibend). WPardon, wenn ich jtöre.... Die 
Gnädige ift plößlich erfranft?... Prallt beim 
Anblid Srenes zurücd.) 

Direktor (in reipeftvoller Entfernung ftehend, devot, jehr 
überraicht). Wie?... Herr Graf Norbert Gers- 
dorf? Hier — hinter den Kulifjen? . . . Belche 
Ehre! Welche Auszeichnung ! 

Gabriele Ceriehrocten, für fi, mit halber Stimme). 
Graf Norbert! 


Graf Norbert (zögernd). Sie verzeihen — — 


Möchte meine innigfte Teilnahme fir — — (deutet auf 
Srene Erregt) Blöglich erfranft? — — (Haltig) 
Kann ich vielleicht einen Arzt holen? ... . Oder fonft- 


wie helfen ? 

Direktor (jehr devot). Die Gnädige tft nicht 
erfranft ... . aber — 

Graf Norbert (erihroden). Mer? ... Was 
— 

Direktor (end. Ihr Kindchen ift plößlich ges 
Itorben. 

SHraf Norbert (ehr ex ihroden, zurückfahrend). Wie ? 
Shr Kind — plößlich eos a) Das 
N geftorben ? 

Direktor (ernft, innig). Das liebe herzige Kindchen ! 

. Geitern noch hab’ ich's herumfpielen jehen und 
lachen — 

Graf Norbert (in verhaltener Erregung, wie fafjungs- 
(08). Das Kind — — geftorben?... (Sich be- 
herrichend) Kann ich vielleicht — die Gnädige — einen 
Augenblid — Iprechen? . . . (Mit einer Handbewegung 
nach den Anweienden) Vielleicht ohne — — wenn id) 
bitten darf — 

Direltor (ichnell einfallend, höflich). Oewiß, Herr 
Graf, gewiß. (Zu Gabriele und Lisbeth, mit einer 
leichten Bewegung nach der Tür hinten deutend) Bitte! 

Gabriele | 

Lisbeth (ab Mitte). 

Direktor | 

(Kleine PBauje.) 


Siebzehnter Huftritt. 
Ssrene. Graf Norbert. 
Graf Norbert ih Irene etwas nähernd, mit tiefer 
Empfindung). Srene!... Sch bin da — Norbert! 


STENe (hebt fich Teile Ichluchzend etwas empor, fieht 
Graf Norbert nicht an, weint, vor fich Hinftarrend, (eife in 


ar A 


id hinein, [Srenes Stimmung und innere Umwandlung 
vom jtarren Schmerz über den Tod ded Kindes zur Teilnahmö- 
lofigfeit gegenüber Graf Norberts Worten bis zur Zu: 
ftimmung zur DBerzeihung muß im Verlauf der Szene durch 
tummes Spiel zur Anjchauung gebracht werden]), 


Graf Norbert (ehr innig). Srene — To jehen wir 


uns wieder . . . Darf ich an deinem Ochmerze teil- 
nehmen? . . . Nücht Dir allein ıft das Ko de 
torben... . au mir — mirt!.. . Sikes Dit 


vielleicht ein jchwacher Zroft, went ich hier bin? 
srene (schweigt, blickt ihn nicht an). 
Graf Norbert (eindringliih). D, wenn mein Troft 
dir in das Herz dringen föünnte und meine Worte tn 


deiner Seele einen Widerhall fänden!.... Sieh, ic 
weiß es — ich habe an dir jchwer gefündigt . . . ud 
du großes Herz haft alles tapfer ertragen... SH 


handelte damals wie nicht bei Simten, wie im Yieber. 
Sch empfinde mein Bergehen im tiefiten mern... 
Sch bin davon niedergedrüct, gedemütigt, beichämt. Sch 
fönnte mich jelbit verachten . (Mit erhobener Stimme) 
Uber ich will alles wieder gut naden. 

STENE (wendet fi ein wenig ab). 

Graf Norbert (erregter). Seit jener Furchtbaren 
Stunde unjerer Trennung habe ich nur einen einzigen 
brennenden Wunsch: ich möchte deine VBerzeihung er= 
langen . . . Du weikt, einmal jchon wollte ich dir 
nahen — 63 war vergebens... . Und mn fonmme 
ich zum zweiten Mal... . und bitte did. 

STEeNe (wendet fich noch mehr ab). 

Graf Norbert (dringend). Ach, weich meinen Blid 
nicht aus! ... Deine lieben Augen müjjen wieder 
auf mir ruhen, wenn fie auch jeßt voll Tränen fm... 
(Kleine Paufe. Dringender) Rede etwas! ... Sc bitte 
dic) — rede! 

 srene (Fährt fih mit dem Tafchentuch iiber die Augen). 

Graf Norbert (Hittr). Was habe ih für em 
Leben geführt, jeit ich dich verloren! ...... Wo überall 
juchte ih Troft! . . .' Ber tollem Spiel, hinter_dem 


EN ee 


Becher, im raufchenden Gelagen .... Ach, nach dem 
Erwachen aus jolchen Taumelfeften fühlte - ich mich) 
doppelt unglüdlich! .... Wie ein Alpdruc Tajtete e8 
auf meiner Bruft.. Was habe ich da alles gelitten! ... 
(Eifrig) Sied — nie in meinem Leben habe ich die 
Nolle des Bittenden gejpielt — des aufrichtig, heuzlich 
Bittenden, des lebenden! ... Du mußt mir ver: 
zeihen! . . . 


srene (itarıt vor fi Hin). 

Graf Norbert (erregt). Ach, wenn du nur eine 
Antwort hättejt! Yticht immer diefes herbe Schwei- 
gen! ... Sch weiß, deiner ftolgen Seele wird e3 
ichwer, die Demütigungen zu verzeihen . . . (Eifrig) 
Das Leben hat mic) gewaltig verändert. ch bin nicht 
mehr der in engen Vorurteilen befangene Menfch, der 


ih war ... Muh dir habe ich bei diejer Ber- 
änderung diel zu danken. Yejt fannit du jet auf 
mich bauen — fejt und unverbrüchlich ... . In meiner 


Zurücdgezogenheit, in meiner Einjamfeit lebte ich einzig 
dem Erinnern — dem Grinnern an dich, rene! At 
all das Herrliche, was ich in div bejaß und was ich 
in die — derlor! Mehr denn je fühle ich: wir jind 
füreinander bejtimmt, wir gehören zujammen — für 
immer, bis ins Grab... Mit Nahdrud) Und vor 
Gottes Altar Joll der Bund unjerer Herzen 
jeine Weihe finden... Nach all den Kämpfen, 
Stürmen, Leiden jeien fich unjere Herzen gegenfeitig 
ein ftilles Aiyl des Slüds! . . . (Langjam, tiefinnig) 
Srene, weißt du, was Heimwehnah Glüd ift? 

STENE (tieffchmerzlich, bitter, halblaut, mit leifem 
Schluchzen). Heimweh — nach Gliütd! 

Graf Norbert (bewegt). Der Tod unjeres Kindes 
muß die Eltern wieder vereinen, muß te auf ewig 
anermander fetten... (Mt erhobener Stimme.) 

„Ein mächtiger Bermittler tft der Tod, 

Da löjchen alle Zornesflammen aus.“ 

srene dhuchzt auf). 


FERLH RRE 


Graf Norbert (ehr innig). Weißt Du noch, tie 
wir uns zum erften Mal fahen? ... Wie mein 
Herz erbebte! Wie mich die Liebe zu dir erariff! 
Wie mein ganzes Denfen ımd Gmpfinden von dir ge 
fangen genommen wıurde! Wie ich alles Schöne umd 
Herrliche auf diefer Welt für mich vereinigte im dem 
Namen — „Srene”! . .. (Eindringlih) Denf’ an die 
vielen golpnen Stunden, die wir zujammten- verlebten 

Stunden des reinften, edelften Glüds! Stunden, 
in denen du aufjubelteit ob der Seligfeit! . . 

srene (ihmerzpol). Bor—bei . .. 

Graf Norbert (jehr lebhaft). Nein, nicht vorbei! .. 
Sieh, das alles fommt wieder, wird wiederfommen, 
mıB wiederfommen ... . Mir tft, als jehe ich auf den 
Goldgrund deiner herrlichen Seele... Die Duelle 
Deiner Liebe zu mir ift nicht verfiegt, fann nicht ver- 
liegt jein . ... mım zurüdgehalten, aufgejtaut, um wieder 
umfo mächtiger hervorzubrechen ... AL die Schatten, 
welche auf unjer Glüd fielen —- fie fonnten ımjere 
Liebe nicht erftiden ... . Bei mir midt — ad, 
nie, niemals... ımd — ih weiß es, auch bei 
dir nicht, Ssrene! 

SSTENE (jebt ich aufrecht, blickt Norbert ernit ımd 
forihend an). 

SHraf Norbert (leidenichaftlicher). Gewiß, wohl wie 
eine Gmwigfeit it dir die Leidenszeit erjchtenen! 
Denfe, e8 jei ein einziger Tag gemwejen! Dann wird 
meine Schuld zufanmtenschmelzen — und du fannit 
mir leichter vergeben . . . fannft mir — verzeihen und 
bift dann au) — (zö ee zur Berjöhnung bereit. 

srene (bedecft das Gejtcht mit den Händen). 

Graf Norbert (Geyr innig). Irene! ... g herr- 

liches Wort ift das Wort — „Berlöhnung” 
Und eine herrliche Tat, wenn einander alle 
Neenjchen, die fich Früher (iebten, tief und innig liebten, 
fich wieder die Hände reichen! Penn lie jtch in alter 
Liebe wieder anbliden! Wenn die Herzen im alter 
Treue wieder in einander beben ! 


EA U EE 


STENE (erhebt fich langjanı, bleibt jtehen). 
a Graf Norbert (freudig). Irene! . . . Willft du 
mir verzeihen? ... . Ntede! Rede! 
(Kleine Baufe Ganz langjames Spieltempo.) 
Graf Norbert (eindringlich). Gb mir die Hand, 
daß du mir verzeihft! | - 
STENEe (itrect ihm langjam die Hand entgegen). 


Graf Norbert (aufjubend). Irene! Meine Irene! 
(KRüßt Srenes Hand.) 

srene (zieht ihre Hand langjam zurück; tief ernit, 
hoheitsvolt). Sebt aber — bleib!... 33h — gebe 
zu mermem toten stinde! 

Graf Norbert (ernft, beitimmt). Nein — wir gehen 
zu unjerm Kinde! 

„srene (indem fie Worbert die Hand entgegenftrecft und 
ihn voll anblict, innig). Norbert! 


Während beider Hände imeinander ruhen, Fällt langjam 
Der Borhang.) 


Von Karl Böttcher erfchienen unter anderem 
folgende Schriften: 
Bund um Afrika. Land- und Seeftiidien, 2. Aufl. 
Don jonnigen Küjften. Mittelmeer-Briefe. 2. Aufl. 
Aus gaeweibten Landen. Studienfahrten durch 
Paläftina, Syrien und die Sinai-Balbinfel. 
3. Aufl. 
Aus vier Weltteilen. Land- und Seeftudien. 
(In Vorbereitung.) 
Die Derleumdungs-Seuche. Kritiiche Plaudereien 
über eine foziale Krankheit. 4. Hufl. 
Sünden unierer Seit. Soziale Sittenbilder. 3. Aufl. 
Hllerband BHerzensfachen. Eindrücke und Er- 
innerungen. 2. Aufl. 
Auf Studienpfaden. Gefängnisitudien. Land- 
ftreicherftudien. Trinkftudien. Irrenhbausfitudien. 
Suchhei, am #bein! Bumoriltilchker Roman. 
"Kürflchners Bücherichatz No. 171. 
Die berühmte Erassdin. Ein Künitler-Roman. 
Kürfchners Bücherfchat Do. 376. 
Der Habob auf Capri. Roman. 
etc. etc. etc. 


 Ausgewiejen! Drama aus den achtziger Jahren 
in vier Aufzügen. 

Profit! Ein rbeinweinfeuchtes Luftipiel in vier 
Aufzügen. 

Streit! Schaulpiel in vier Hufzügen. 

Sirenenjchlingen. Schaulpiel in vier Aufzügen. 


Albrecht Schröder’s Buchdruckerei, fürtb i. B. 


» 


